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Hirſchberg, Donnerftag den 21. Dezember 


„Der Pole aus dem Rieſengebirge“ 


erſcheint auch im nächſten Quartale unverändert wie bisher. Preis vierteljährlich 15 Sgr. Ein⸗ 


zelne Nummern 6 Pf. 


wird, nur 17% Silbergroſchen. 


Juſerate finden die weiteſte Verbreitung zu dem bei der 
außerordentlich billigen Preiſe von 1 ¼ Sgr. für die Petit⸗Spaltenzeile. 
Der „Bote a. d. R.“ koſtet auf dem Lande, wenn 


Höhe der Auflage 
ſolcher durch den Briefträger überbracht 


Um recht baldige Beſtellung bei den reſp. Poſt⸗Anſtalten erſuchen wir ergebenſt. 
Wegen der Weihnachtsfeiertage erſcheint Dienſtag den 26. d. M. kein „Bote 


a. d. R.“ Die nächſte Nummer wird D 


onnerſtag den 28. d. M. ausgegeben. 


Es werden 


daher die für Dienſtag beſtimmten Inſerate bis Freitag den 22. d. M., Mittags 12 Uhr, erbeten. 


Politiſche Ueberſich 

Es iſt leider wahr, daß es nicht nur in der Natur des 
Individuums, ſondern auch in der Natur der Geſellſchaft, 
der Nation liegt, daß ſie ſich lieber loben, als tadeln hört, 
und es iſt darum auch nicht zu verwundern, wenn der Ul⸗ 
tramontanismus gegen das deutſche Reich jetzt Gift und 
Galle ſpeit und die von den Regierungsorganen gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigungen zu entkräften ſucht. Das Ver⸗ 
bot der Berliner „Germania“, das Centralblatt der juſui⸗ 
tiſchen Partei, in Elſaß-Lothringen iſt namentlich von dieſer 
mit Entrüſtung anfgenommen werden und das der „Ger⸗ 
mania“ blutverwandte „Luxemberger Wort“, das Organ 
derjenigen Leute, die während des franzöſiſchen Krieges Tag 
für Tag öffentliche Gebete für den Sieg der franzöſi⸗ 
ſchen Waffen anſtellen ließen, findet. kein Ende in lügen⸗ 
haften Beſchuldigungen gegen die elſaß⸗lothringiſche Regie⸗ 
rung. Da ſoll der katholiſche Glaube im deutschen Reiche 
„verfehmt“ fein und die Regierung den Katholiken „durch⸗ 


aus kein politiſches Organ mehr geſtatten“; 


ähnliche Zuſtände ſehe man heute „höchſtens nur in Ruſ⸗ 


ſiſch⸗Polen“ u. ſ. w. In allen möglichen Nüancirungen 


Die Expedition. 


werden derartige — Erfindungen den gläubigen Leſern auf 
getiſcht, zu denen noch die Verleumdungen franzöſiſcher 
Organe treten, nach welchen die deutſche Regierung das 
Briefgeheimniß verletze c. Und warum der ganze Lärm? 


Weil die deutſche Regierung nicht Luſt hat, nach der Pfeife 


der Jeſuiten zu tanzen, ſondern in deutſchen Landen 
deutſches Schulweſen einführt und die Schulen den Hän⸗ 
den der „Schulbrüder“ und „Schulſchweſtern“ entwindet. 


Man ſollte meinen, der elſäſſiſche Clerus habe an der 


Antwort auf die Adreſſe der preußiſchen Biſchöfe an den 
Kaiſer zur Genüge und kann ſich daher nur über die 
Frechheit wundern, mit der ſie nun noch durch eine de⸗ 
monſtrative Maſſenpetition ihren Willen beim Kaiſer durch⸗ 
zuſetzen gedenken, während doch kein erobertes Land mit ſo 
großer Schonung und Rückſicht behandelt wurde, wie 
Elſaß⸗Lothringen. 


Das bekannte Rundſchreiben des Grafen Andraſſy 


und die Botſchaft des Herrn Thiers geben theilweiſe noch 
immer den Stoff zu verſchiedenen und zwar wegen ihrer 
Friedenspolitik zu belobigenden Betrachtungen. Der 
politiſche Himmel Europa's hängt wieder einmal voller 
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Friedensgeigen und doch — traut man dem Frieden nicht. 


Man ya z. B., daß der deutſche und öſterreichiſche 
Kaiſer dieſen Herbſt in der Erkenntniß zuſammengekommen 
ſeien, um in Zukunft vereint gegen Rußland handeln 
zu müſſen. Der bekannte Toaſt des Kaiſers von Ruß ⸗ 
land wird von faſt allen öſterreichiſchen Blättern in der 
würdigſten Weiſe beſprochen und nur ein preußenfeindliches 
Blatt hat nur den günſtigen Eindruck durch die — Er⸗ 
findung abzuſchwächen geſucht, der ruſſiſche Thronfolger 
habe bei dem früheren Toaſt des Kaiſers nach dem Siege 
von Sedan ſein Glas voll Zorn an die Wand geworfen. 
Nach Sitte am ruſſiſchen Hofe hat jedoch der Thronfolger 
das Glas fortgeworfen, damit Niemand mehr daraus trinke 
und es entweihe. — Das neuerdings circulirende Gerücht, 
der ruſſiſche Thronfolger habe den Geſandten des deutſchen 
Reichs geohrfeigt, iſt jedenfalls einer ähnlichen Quelle ent⸗ 
ſprungen und — Blödſinn, den Niemand glauben kann. 

In Frankreich tritt die Frage wegen des Eintritts der 


Prinzen von Orleans in die Nationalverſammlung 


mehr und mehr in den Vordergrund. Die Löſung der 
Frage iſt nach dem Votum der Kammer nur noch von 


perſönlichen Erwägungen abhängig und die Prinzen wer⸗ 


den ſich darum entſcheiden müſſen können, ob fie unver⸗ 
weilt in die Kammer eintreten oder ihr Mandat niederle⸗ 
gen und eine Neuwahl abwarten wollen. 

In Italien ſollen zwiſchen der Regierung und dem Vati⸗ 
can neue Differenzen eingetreten fein. Auf Befehl des heil. 
Vaters ſollen ſich nämlich die neuernanntru Biſchöfe wei⸗ 
gern, das Exequatur der Regierung einzuholen, wie die 
Garantiegeſetze es vorſchreiben, während die Regierung 
ihrerſeits den Biſchöfen natürlich die Beſtallung verſagt. 


Gedenktage. ] 21. Dezember. Nach heftigen Feuern der 
von Parte hen etwa 3 Diviſionen der re von 
aris gegen die Garde und das Nec Armee⸗Corps gegen 
tains, Le Bourget, Sevran und Chelles vor. Der Angriff 

wird zurückgewieſen. — Die 19. Diviſion beſchießt Orleans, 


welches ergiebt. 22. Dezember. Ein Ausfall aus Paris 
=. bi adlen wird . 
Deutſchland. Berlin, 18. Dezember. (Abgeord⸗ 


netenhaus.) In der heutigen Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten wurde zunächſt der Antrag Rich ter 
(Hagen) wegen Suspendirung des gegen den Abg. Paris 
ſius auf Antrag des Miniſters Mühler eingeleiteten Straf⸗ 
verfahrens nach lebhafter Diskuſſion angenommen. — Es 
folgt die Spezialdiskuſſton über den Etat des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Abg. Ber- 
ger (Witten) befürwortet die Aufhebung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums; Abg. Elsner v. Gron ow 
würnſcht uicht nur nicht die Abſchaffung dieſes Miniſte⸗ 
Wals, ſondern im Gegentheil deſſen Stärkung. — Mi⸗ 
niſter Selchow verſichert, daß ſein diesmaliger Etat ziem⸗ 
lich ausreichend bedacht ſei, er bittet die diesmaligen Mehr⸗ 
forderungen zu bewilligen. — Den Wunſch auf Beſeiti⸗ 
gung dieſes Miniſteriums, wenigſtens für jo lange als Mi⸗ 


niſter v. Selchow an deſſen Spitze ſteht, theilt auch der 
Abgeordnete Struve. Abg. Witt hofft, daß der 1 
weitig ausgeſprochene Wunſch, Domänen und Forſten dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium zuzuweiſen, nie die Ma⸗ 
jorität des Hauſes erhalten werde. An allen Mißverhält⸗ 
niſſen ſei die unglückſelige Reſſorteintheilung Schuld. Abg. 
v. Wedell⸗Vehlingsdorf giebt zu, daß die jetzigen 
Zuſtände nicht bleiben können, daß aber nur Abhülfe ge⸗ 
ſchehen kann durch Kompetenzerweiterung dieſes Miniſteri⸗ 
ums, womit eine weſentliche Verringerung der Ausgaben 
herbeigeführt werden würde. — Abg. Mühlenbeck er⸗ 
widert, daß Alles auf die Verwendung der dem ‚Minifte- 
rium zugewendeten Summen ankomme. — Abg. Lasker 
wünſcht, daß an Stelle der Hülfsarbeiter bei dem Revifi⸗ 
onskollegium etatsmäßige Richter angeſtellt werden. 0 
Das Abgeordnetenhaus hat mit großer Majorität den 


Antrag Richter: die Aufhebung des gegen den Abg. Pa- 
riſius eingeleiteten Strafverfahrens zu verlangen, aufge⸗ 
geben. 


Es folgt dann die Fortſetzung der Etatberathung. 
Einzelne Poſitionen des Etats des Miniſteriums für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten werden angenommen. 

Berlin, 19. Dezember. 
am meiſten mit eiſernen Kreuzen bedachte preußiſche Trup⸗ 
pentheil iſt das 6. brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 52, 
von dem 50 Offiziere, 3 Aerzte und 1 Zahlmeiſter damit 
decorirt worden find. 

— (Eiſenbahnbetrieb.) Die Inſtruction für den 
Betrieb der Eiſenbahnen geht einer Umgeſtaltung bezüglich 
der Ueberwachung des Betriebes entgegen. Die Letztere 
ſoll der Sicherheit wegen einheitlicher werden. 

— (Der von Thonnelet ermordete) deutſche 
Soldat iſt ein Sohn des Gaſtwirths Demmler aus 
Tümpling bei Camburg a. d. S. Die franzöſiſchen Be⸗ 
richte nannten ihn Den müller. 

— (Gehaltsverbeſſerungen.) Sämmtliche könig⸗ 
liche Gymnaſien der Provinz Preußen haben ſich wegen 
der bei den Gehaltsaufbeſſerungen erlittenen Zurückſetzung 
mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus gewendet. 
Das Culmer Gymnaſium, welches bereits vorher bei den 
betreffenden Behörden um Aufnahme in eine höhere Ge⸗ 
haltsklaſſe petitionirt hatte und auf ſpätere Zeiten vertröſtet 
war, hat zugleich die ganze Sachlage in einem Immediat⸗ 
Geſuch an den König auseinandergeſetzt und um Abhilfe 
gebeten. 

— (Das Krönungs- und Ordensfeſt) wird auf 
Allerhöchſten Befehl im Jahre 1872 am Sonntag, den 
21. Januar, in hergebrachter Weiſe ſtattfinden; aus gleicher 
Veranlaſſung wird am 18. Januar k. J. ein Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens behufs Inveſtitur der neu er⸗ 
nannten Ritter abgehalten werden. ; 

— (Banknoten⸗Umlauf.) Der Banknoten-⸗Umlauf 
belief ſich im Jahre 1870 in niedrigſter Summe am 
15. März auf 132,051,000 Thlr., als höchſte Summe 
am 7. Auguſt auf 202,488,000 Thlr., durchſchnittlich auf | 


(Eiferne Kreuze.) Der 
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neuer Banknoten 
koſtete im Jahre 1870 die Summe von 21,670 Thaler. 
Der Metallvorrath der königlichen Hauptbank in Barren 


und Münzen während des Jahres 18 70 betrug als niedrigſte 


Summe am 7. Januar 75,899,000 Thlr., am 23. Auguſt 
als höchſte Summe 99,427,000 Thlr., durchſchnittlich 
86,289,000 Thlr. Der Notenumlauf war dauernd durch 
52,25 Prozent an Metall gedeckt. . 

— (Der Entwurf der Kreisordnung) liegt, wie 


die „N. P. Z.“ berichtet, zur Zeit dem Staats miniſterium 


zur Berathung vor. 

— (Die Lieferung von chemiſchen Preßkohlen) 
zur Heizung der Perſonenwagen auf der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn iſt, wie das „Fr. Bl.“ meldet, 


nunmehr ſo weit gediehen, daß bei eintretender größerer 


Kälte nicht nur die Waggons der genannten Bahn, ſon⸗ 
dern auch außerdem die von acht anderen Bahnen geheizt 
werden können. 

Mainz, 18. Dezember. Die Generalverſammlung der 
heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſämmtliche An⸗ 
träge des Verwaltungsrathes einſtimmig genehmigt, nach⸗ 
dem ihr von den Seitens des Verwaltungsrathes accep⸗ 
tirten Entſchließungen des königlichen Handelsminiſteriums 
Kenntniß gegeben worden war. 

— Die von der heutigen Generalverſammlung der heſ⸗ 
ſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigten Anträge 
beſtimmen im Weſentlichen Folgendes: 1) die heſſiſche Lud⸗ 
wigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verkauft die von ihr erworbene 
Taunusbahn an die preußiſche Regierung; 2) ſie erhält 
von der preußiſchen Regierung die Priorität für die Kon⸗ 
zefftonen zum Bau der nen projektirten Bahnen; 3) die 
preußiſche Regierung und die heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft errichten einen gemeinſchaftlichen Perſonenbahn⸗ 
hof in Frankfurt a. M.; 4) der Betrieb der Taunusbahn 
erfolgt vom 1. Januar 1872 ab auf Rechnung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung. 

Straßburg, 18. Dezember. Wie die „Straßburger 
Zeitung“ wiſſen will, hat die Gründung einer Hochſchule 
in Straßburg ebenſo wie die projektirte Erweiterung der 
Stadt die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. . 

Sternberg, 18. Dezember. Der Landtag beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, zu dem großherzoglich ſchwerinſchen 
Reſtript, betreffend die Anwendung des Expropriationsge⸗ 
ſetzes auf eine von Berlin über Neu- Ruppin, Parchim, 
Schwerin und Lübeck nach Kiel zu erbauende Eiſenbahn, 


"feine Zuſtimmung zu erklären. 


O eich. Wien, 17. Dezember. Die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſer⸗ 
liches Reſkript, wodurch der Reichsrath auf den 27. Dez. 
einberufen wird. — Daſſelbe Blatt meldet die Ernennung 
des Grafen Chotek zum Geſandten am ſpaniſchen Hofe. 

Prag, 19. Dezember. Bei den geſtrigen Wahlen des 
Großgrundbeſitzes für den Reichsrath erhielten die Kandi⸗ 
daten der Konſervativen 226 Stimmen, diejenigen der Ver⸗ 
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faſſungspartei 202 Stimmen. Der Kaiſer ſowie Kaiſer 
Ferdinand hatten ſich der Wahl enthalten. — Vor Beginn 
des Wahlaktes überreichten die Konſervativen dem Statt⸗ 
halter eine Verwahrung. 

Genf, 18. Dezember. Das Schiedsgericht 
betreſſend die Alabamafrage hat den italieniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Graf Scolpis zum Präſidenten ernannt. Nach 
Entgegennahme der Akten wurden die Sitzungen bis zum 
15. Juni 1872 vertagt. 

Italien. Rom, 16. Dezember. In Folge einer Ein⸗ 
ladung des Konſeilspräſidenten Lanza wird heute Abend 
eine Verſammlung von Deputirten ſtattfinden, um ein Eins 
vernehmen der Majorität bezüglich der Arbeiten der Kam⸗ 
mer zu erzielen. — In einer von den Mitgliedern der 
Majorität der Kammer ſehr zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung, in welcher auch die Miniſter anweſend waren, wurde 
die zwiſchen dem Miniſterium und der Majorität der Kam⸗ 
mer beſtehende vollkommene Sotidarität konſtatirt. Die 
Verſammlung ernannte einen Ausſchuß mit dem Auftrage, 
auf die finanziellen Fragen bezügliche Vorſchäge an das Fi⸗ 
nanzcomitee der Kammer gelangen zu laſſen. 

18. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde der Etat des öffentlichen Unterrichts 
durchberathen. — Im Januar k. J. ſoll dem Vernehmen 
nach ein Konfiftorium hufs Ernennung von 7 Kardinä⸗ 
len abgehalten werden, von denen 2 auf Italien, 5 auf 
das Ausland entfallen. 

— Die Kammer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung das 
Budget des Unterrichtsminiſteriums. — Für alle von der 
ſyriſchen Küſte und von Cypern kommenden Schiffe iſt 
Quarantäne angeordnet worden. 

Frankreich. Paris, 16. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Initiativkommiſſion ſprach Thiers zu Gun⸗ 
ſten der Rückkehr der Nationalverſammlung nach Paris. 
Er ſagte, die Rücktehr nach Paris ſei für eine ſchnelle 
Information und für ein raſches Handeln der Regierung 
dringend geboten. Eine Gefahr fer für die Verſammlung 
in Paris nicht vorhanden. Die Rückkehr in die Haupt⸗ 
ſtadt werde der Regierung vor Europa Kraft verleihen. 
Man müſſe zum Verfalle der Hauptſtadt, der für Frank⸗ 
reich ſehr traurig ſein würde, nicht beitragen. Die durch 
den Sitz der Nationalverſammlung in Verſailles hervor⸗ 
gerufene Trennung der Geſchäfte ſei höchſt unzweckmäßig; 
er bitte die Kommiſſion, nichts zu beſchließen, ohne ihn 
noch weiter gehört zu haben. Nächſte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion Dienſtag. — Der Kaiſer von Braſilien iſt in Paris 
eingetroffen. N 

18. Dezember. Der Prinz Joinville und der Herzog 
von Aumale erklären in beſonderen an ihre Wähler gerich⸗ 
teten Zuſchriften, daß die von ihnen eingegangene Verpflich⸗ 
tung, nach erfolgter Gültigkeitserklärung ihrer Wahl an den 
Arbeiten der Nationalverſammlung gleichwohl nicht Theil 
zu nehmen, nur eine zeitweilige und widerrufbare geweſen 
ſei, und daß ſie jetzt den Augenblick gekommen glauben, 
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ihren Sitz in der Nationalverſammlung einzunehmen. Da 
indeß Thiers die von ihnen eingegangene Verpflichtung in 
anderem Sinne cuslege und deute, ſo hätten fie die Ent⸗ 
ſcheidung einer höheren Inſtanz (tribunal superieur) 
oder ſolche neue Umſtände abzuwarten, durch welche ihnen 
geſtattet würde, ihre Anftrengungen mit denen ihrer Kollegen 
zu vereinen, um die Fahne Frankreichs wieder hoch zu hal ⸗ 
ten und das ſouveräne Recht der Majorität über jeden 
Angriff triumphiren zu laſſen. 

Das in Paris erledigte Abgeordnetenmandat war 
Herrn Victor Hugo angetragen worden, der es indeß 
ablehnte. Dagegen hört man, daß Herr Emil Girar⸗ 
din für die Wahlen vom 7. Januar als Kandidat auf⸗ 
treten, will. — Der Herzog von Aumale ſcheint mit ſeiner 
Kandidat für die Akademie Ernſt zu machen. 

— Der Pariſer Schwurgerichtshof verhandelte 
geſtern gegen zwei Individuen, welche unter der Kommune 
das Amt von Greffiers in dem Frauengefängniſſe Saint⸗ 
Lazare verſehen, mit den dortigen Büßerinnen allerlei Un⸗ 
fug trieben und an ihrer Statt ehrenwerthe Frauen, theil⸗ 
weiſe aus den beſten Ständen der Pariſer Geſellſchaft, in 
das Gefängniß aufnahmen, ſo u. A. die Schweſter des 
Erzbiſchofs von Paris und die Nonnen des Kloſters von 
Picbus. Die beiden Angeklagten, Namens Tavernier und 
Cohen, wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

Verſailles, 17. Dezbr. Vor dem 6. Kriegsgericht er⸗ 
ſchien geſtern die viel genannte Heldin der Kommune 

Louiſe Michel. Der für den Antheil einer Anzahl von 
Frauen am Märzaufſtande beſonders charakteriſtiſchen Ver⸗ 
handlung iſt Folgendes zu entnehmen: 

Die Angeklagte iſt 36 Jahre alt, eine ſchlanke, etwas 
mannhafte Perſönlichkeit mit harten, wenn auch intelligenten 
Geſichtszügen; ihr Weſen, ihre Sprache und Geberde ver⸗ 
rathen ein an Manie grenzenden Zuſtand ſo zu ſagen 
kalter Exaltation. Louiſe Michel war, wie die Anklage⸗ 
ſchrift anführt, von Beruf Lehrerin, miſchte ſich aber ſchon 
nach dem Tode Victor Noir's in revolutionäre Umtriebe. 
Am 17. März ſah man fie in der Uniform eines National 
gardiſten und mit einem Karabiner bewaffnet nach dem 
Montmartre ziehen und ihren Sitz in dem Comité der 
Rue des Roſiers einnehmen; ſie trug zur Verhaftung der 
beiden Generale bei und hat die Ermordung derſelben 
ſpäter wiederholt öffentlich gutgeheißen. Als Sekretär der 
Geſellſchaft für die Moraliſirung der Arbeiterinnen grün⸗ 
dete ſie ſodann das vielgenannte Central ⸗Coniité der 
„Union des femmes“, erließ in dieſer Eigenſchaft revo⸗ 
lutionäre Manifeſte und ertheilte daneben Unterricht in 
einer Schule, Rue Oudot 24, wo ſie ihre Schülerinnen 
blutdürſtige Lieder abſingen ließ u. ſ. w. Weiter kämpfte 
ſie mit bewaffneter Hand in Iſſy, in Clamart und Mont⸗ 
martre und rief als Präſidentin des Revolutionsklubs Be⸗ 
ſchlüſſe hervor, welche auf Abſchaffung aller Kulte, Ver⸗ 
haftung der Prieſter, Verkauf der geiſtlichen Güter, Er⸗ 
mordung der Geißeln und Einführung eines Schreckens⸗ 
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regiments drangen Die Anklage ſucht den Schlüſſel zu 


dem Charakter und der Handlungsweiſe der Angeklagten 


in ihrem Hochmuth und der Erbitterung, mit welcher fie 
ihre Eigenſchaft als uneheliches Kind gegen die Geſellſchaft 
erfüllt hätte. Seit ihrer Verhaftung iſt die Angeklagte 
nur noch exaltirter geworden und verlangt beſtäudig, das 
Loos der zum Tode verurtheilten Führer der Kommune 
zu theilen. — So erklärt ſie auch heute vor den Richtern: 
Ich will mich weder vertheidigen, noch vertheidigen laſſen. 
Ich gehöre der ſocialen Revolution an und übernehme die 
Verantwortung für Alles, was ich gethan. Den General 
Lecomte hätte ich mit eigener Hand getödtet, wenn ich zu⸗ 
gegen geweſen wäre, als er auf das Volk zu ſchießen be⸗ 
fahl; ſobald er aber unſer Gefangener war, durften wir 
ihn nicht ohne Weiteres füſiliren und ich habe dieſen Akt 
ſtets als eine Feigheit gebrandmarkt. Es iſt richtig, daß 
ich beantragt habe, Paris in Brand zu ſtecken, um dem 
vordringenden Feind einen Flammenſchild entgegenzuhalten. 
Darum waren wir aber, wie von der Kommune, keine 
Mörder und Brandſtifter, ſondern dienten nur der Sache 
der ſozialen Revolution. Machen Sie jetzt mit mir, was 
Sie wollen; ich wünſche nichts Anderes, als das Loos der 
großen Bürger zu theilen, welche in Satory unter Ihren 
Kugeln gefallen ſind. Der Tag wird kommen, da das 
Blut dieſer Märtyrer gerächt werden wird. 

In einem kurzen Verhör geſteht Louiſe Michel die große 
Mehrzahl der ihr zur Laſt gelegten Handlungen kaltblütig 
ein, unter andern auch, daß ſie ſich gegen Ferré erboten, 
Herrn Thiers zu ermorden, wozu aber Ferré nicht ſeine 
Zuſtimmung gegeben. Die Anklage läßt gleichwohl die 
Beſchuldigung der Theilnahme an den Mordthaten und 
Brandſtiftungen fallen und hält nur die Verfolgung wegen 
bewaffneter Mitwirkung an dem Aufſtande aufrecht. 

Der Gerichtshof zieht ſich zurück und kehrt ſchon nach 
wenigen Minuten wieder; die Angeklagte wird zur Straſe 
der Deportation nach einem befeſtigten Platze verurtheilt. 

Die Leiche Roſſels iſt geſtern von Verſailles nach 
Villeneuve St. Georges, der erſten Station der Lyoner 
Bahn, gebracht und dort der Familie ausgeantwortet wor⸗ 
den, welche ſie ſogleich zur Beſtattung nach Nimes geleitete. 

18. Dezember. Nationalverſammlung. Auf eine In⸗ 
terpellation Brunet's betreffend die Nichtanweiſenheit der 
Prinzen von Orleans in der Nationalverſammlung, giebt 
der Miniſter des Innern im Namen Thiers' folgende Er⸗ 
klärung ab: Der Präſident der Republik habe es nicht für mög⸗ 


lich erachtet, die Prinzen der Verpflichtungen zu entbinden, welche 


dieſelben nicht allein ihm, ſondern auch der Kommiſſion der 
Nationalverſammlung gegenüber eingegangen wären. Thiers 
verzichte darauf, was feine Perſon anbelange, ſich auf jene 
von den Prinzen eingegangenen Verpflichtungen zu ſtützen. 
Dieſer Erklärung folgte eine lange erregte Debatte. Schließlich 
nimmt die Nationalverſammlung mit 646 gegen 2 Stim⸗ 
men folgende Tagesordnung an: Die Verſammlung geht, 
indem ſie es nicht für angezeigt hält, bezüglich einer Vers 
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pflichtung, an welcher fie leinen Autheil genommen hat, 


| 
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eine Verantwortung auf ſich zu nehmen oder einen Rath 
zu ertheilen, zu Tagesordnung über. 

Großbritannien und Irland. London, 19. Dezbr. 
Nach dem Bulletin von heute Morgen 9 Uhr hat der Prinz 
ruhig geſchlafen, und es ſchreitet ſeine Geneſung langſam, 
aber in befriedigender Weiſe fort. 

Der Sprecher des Unterhauſes wird, gutem Vernehmen 
nach, ſogleich nach dem Zuſammentritt des Parlaments ſeine 
Stelle niederlegen. 

— Nach dem in Madrid erſcheinenden „Tiempo“ ſoll 
Napoleon III. ſich nach Egypien begeben; ſchon werden 
Vorbereitungen in Kairo gemacht, um ihn, ſowie ſeine Frau 
und ſeinen Sohn zu empfangen. Der Khedive ſoll geglaubt 
haben, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik davon 
benachrichtigen zu müſſen, eine Antwort aber ſoll bis jetzt 
nicht erfolgt ſein. 

Dublin, 17. Dezember. Durch Maueranſchlag wer⸗ 
den die für nächſten Montag in Londonderry beabfichtig⸗ 
ten orangiſtiſchen Kundgebungen unterſagt, weil man einen 
Zuſammenſtoß mit den Katholiken befürchtet. 

Toronto, 18. Dezember. Großfürſt Alexis iſt Nach⸗ 
richten aus Ottowa zufolge, daſelbſt eingetroffen und wird 
Mittwoch Abend hierher zurückkehren. — In Ontario iſt 
eine Miniſterkriſis ausgebrochen, da die Kammer ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung annahm. In Folge 
deſſen hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Rumänien. Bukareſt, 17. Dezember. Die Kammer 
genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Wiedereinfüh⸗ 
rung des Tabaksmonopols. a 

Türkei. Konſtantinopel, 18. Dezember. Ein den 
Blättern zugegangenes offizielles Communiqué giebt die 
Höhe des Defizits für das Budget des nächſten Jahres 
auf eine halbe Million Pfund an und fügt hinzu, die Re⸗ 
gierung habe ſich in keinen Illuſionen wiegen, ſondern die 
Wirklichkeit in ihrer ganzen Härte ins Auge faſſen wol⸗ 
let. Aus dieſem Grunde feien alle blos hypothetiſchen 
Einnahmen ſorgfältig außer Acht gelaſſen worden. Das 
Budget wird noch vor März zur Veröffentlichung gelangen. 

Amerika. Newyork, 18. Dezember. Die von Mit: 
gliedern der Internationalen angekündigte Prozeſſion hat 
geftern unter ſchwacher Betheiligung ſtattgefunden und ver⸗ 


lief ohne die geringſte Störung. — Berichten aus Mexiko 


zufolge het die Rebellion daſelbſt an Terrain verloren. — 
Eine aus zahlreichen Perſonen beſtehende japaneſiſche Ge⸗ 
ſandiſchaft wird demmächſt hier erwartet, welche zunächſt 
Amerika und ſodann Europa beſuchen wird. Dieſelbe hat, 
eingegangenen Berichten zufolge, Yeddo am 17. d. Mis. 
verlaſſen. 

Waſhington, 19. Dezember. Der Senat hat eine 
Reſolution genehmigt, wonach eine ſtrenge Unterſuchung aller 
Zweige der Verwaltung eingeleitet werden ſoll. 

Die Legislatur in Süd Carolina genehmigte einen An⸗ 
tag, wonach der Gouverneur Scott und der Schatzmeiſter 
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Parker in Auklagezuſtaud verſetzt werden ſollen. Die An⸗ 
klage lautet auf Unterſchlagung von 6 Millionen Dollars durch 
unberechtigte Mehransgabe von Anleihepapieren des Staates. 
Telegraphiſche Depeſchen. we 

Sternberg, 19. Dezember. Ein Reſtript des Groß⸗ 
herzogs von Schwerin erklärt, es ſei ſchon vor Beginn 
der Vererbpachtung au die Domanialbauern Vorſorge für 
die Konſervirung der aus dieſem Geſchäfte erwachſenden 
Kapitalien zu einem Domanialfonds getroffen worden, auch 
ſei der Großherzog geneigt, den Stäuden eine Kontrole 
einzuräumen. Es ſei deshalb bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
faſſungsreform, in welcher die genannten Punkte als inte⸗ 
grirende Theile der Verfaſſung aufgenommen werden, von 
anderweitigen Vorſchlägen abgeſehen worden. 2 

München, 19. Dezember. Im weitern Verlaufe der 
Sitzung genehmigte die Abgeordnetenkammer einstimmig 
das Polizeiſtrafgeſetzbuch. Die Regierung hatte ſich mit 
den von den Ausſchüſſen beider Kammern beantragten 
Modifikationen einverſtanden erklärt. 

Haag, 19. Dezember. Die Regierung hat als Antwort 
auf die Anſichten der Sektionen der zweiten Kammer über 
das Amortiſationsprojekt die Erklärung abgegeben: Obſchon 
die vorgeschlagene Mafregel die Kreirung neuer Schulden 
nicht ausſchließe, ſo hält doch die Regierung dieſe Even⸗ 
tualität für in weiteſter Ferne liegend. Die Kolonialein⸗ 
nahmen des Jahres 1871 ergäben eine Summe von 
11 Millionen über den Voranſchlag, dadurch werde jede 
Beſorgniß vor der Nothwendigkeit einer neuen Anleihe be⸗ 
feitigt und es werde vorausſichtlich nicht einmal die Emiſ⸗ 
fion neuer Schatzſcheine nothwendig werden. Die nieder⸗ 
ländiſchen Regierungskaſſen hätten am Schluſſe des vorigen 
Monats einen Ueberſchuß von 35 Millionen aufzewieſen. 

Petersburg, 19. Dezember. Die zum St. Georges 
Ordenfeſte hier eingetroffenen hohen preußiſchen Gäſte haben 
heute die Rückreiſe mittelſt Extrazuges angetreten. Der 
Kaiſer, der Großfürſt Thronfolger und die hier anweſenden 
Prinzen waren bei der Abfahrt auf dem Bahnhofe in preu⸗ 
ßiſcher Uniform zugegen. — Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat Graf Moltke zum Ehrenmitgliede gewählt. 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten⸗Sitzung. (Schluß.) 
Zur Dispoſition, d. i. zur Beſtreitung unvorhergeſehener 


Bedürfniſſe (In. XX.) verbleiben 1501 rtl. 19 gr. 4 pf. wer 


niger als im vorigen Jahre. Die übrigen Titel find die Re⸗ 
fultgte einer dreijährigen Fraction; nur zu lit. XI. (Baukoſten) 
glaubt die Finanz⸗Deputakion für das Mehr von rt. noch 
eine genügende Spezialiſirung, welche Magiſtrat für die nächſte 
Sitzung zuſagt, zu bedürfen. Tit 1. ſchließt zwar eine Beam⸗ 
ten⸗Gehaltserböhung von 350 rtl. mit ein, doch iſt die Depu⸗ 
tation der Meinung, daß auch ohne Berückſichtigung derſe 

die verbleibende Dispoſitions⸗ Summe nur eine zweifelhafte 
Stütze des Etats ſein würde und unter dieſen Umſtänden, wenn 
nicht außerordentliche Mittel beſchafft werden, an die Auſſtellung 
en genügenden Extraordinariums gar nicht gedacht wer⸗ 
u konne. n g 1800 


15 Am 16. d. M. feierte der „geſellige Lehrerverein“ hier⸗ 
ſelbſt ſein diesjähriges Stiftungsfeit, das bis 75 dieſem 
Tage verſchoben worden war, um damit zugleich anläßlich des 
bevorſtebenden Abganges des Herrn Leßmann, welcher zu Neu⸗ 
jahr ſeiner en als Lehrer in Cunnersdorf folgt, eine 
dem Scheidenden geltende collegialiſche Ab ſchieds feier zu 
verbinden. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Rector Wäl d⸗ 
ner, wies zunächſt auf den Doppelzweck des Feſtabends hin, 
indem er einerſeits den Segen echter Collegialität für Perſon 
und Amt hervorhob, ſodann aber mit Wärme des ſcheidenden 
— gedachte, der in 16jähriger ſegensreicher Wirkſamleit 
als Lehrer der hieſigen ev. Skadtt ule ſich die Liebe der Schü: 
ler, die Achtung und Freundſchaft der Collegen und das Ver⸗ 


trauen der Behörden erworben Redner ſchloß mit dem Aus⸗ 


druck dreier Wünſche, welche dahin gerichtet waren, daß der 
Verein in Friede, Freude und Einigkeit noch lange fortbeſtehen, 
daß es dem Scheidenden in ſeinem neuen Amte recht wohlgehen, 
daß er aber auch ferner dem Vereine und dem Collegium die 
bisherige Liebe und Freundſchaft zuwenden möge. Herr Lei: 
mann entgegnete mit herzlichen Worten, indem er die Gefühle 
ausſprach, die ihn immer mehr in Anſpruch nehmen, je näher 
die Stunde des Scheidens heranrückt, und ſchloß mit dem 
Wunſche, unſere Schule möge auch ferner gedeihen und blühen. 
Unter weiteren Anſprachen, die in ähnlicher Art auf Sache 
und Perſon, 


} Inhalts verſehen werden: „Der Brief hat 
nicht abgeſandt werden können, weil Briefe aus ElſaßLoth⸗ 
Fabia mit elſäſſiſchen Freimarken zu 20 Centimes pro 10 Gram⸗ 
mes frankirt fein müſſen.“ 

Auf Grund des neuen Poſtreglements iſt es vom 1. Jan. 
1872 zuläſſig, gewöhnliche Packete ohne Werthangabe rekom⸗ 
mandirt aufzugeben. ice Verkehrserleichterung, für welche 
ſich ſeiner — Herr Adolf Guttſtadt lebhaft intereſſirt hatte, 
wird vom Publikum mit Freuden begrüßt werden, da dadurch 
eine vermehrte Sicherheit gewährt iſt. 

Goldberg. Am 15. d. M. wurde der Rektor und Cand. 
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Herr Lange hierſelbſt von der Gemeinde Conradswaldau feier⸗ 
lichſt mit Muſik als Paſtor in ihr Kirchſpiel abgeholt. 

J. Schweidnitz. . 696 Häuſer, männliche 
Perſonen 8592, weibliche 8306, abweſend männlich und weib⸗ 
lich 215. Geſammtbevölkerung 17,113. K 

Der Bazar, der zuerſt im Saale der Brau⸗Commune eröff⸗ 
net war, it nun nach dem Stadtverordneten⸗Verſammlungs⸗ 
Saale verlegt worden. Erwähnt ſei, daß Ihre Majeſtät um: 
ſere Kaiſerin und Königin Auguſta, die Königin⸗Wittwe und 
die Königin Maria von Baiern werthvolle Geſchenke geſandt 


tten. 
Der evangeliſche Geſellenverein hatte vergangenen Sonntag 
eine Vorſtellung im Stadttheater veranſtaltet. Es wurde auf: 
eſührt; Des deutſchen Kriegers Heimkehr aus Frankreich, eine 
uswahl von patriotiſchen Geſängen und beliebten Kriegs-, 
Soldaten: und Volksliedern mit verbindender Deklamation von 
R. Dietlein, wobei 7 lebende Bilder geſtellt wurden. Das 
Ganze war recht nett und ac und wurde zur größten 
Zufriedenheit der Zuſchauer ausgeführt. i 
Herr Ludwig Rainer, der mit ſeiner Sänger⸗Geſellſchaft dieſe 
eiertage im Stadttheater concertiren wird, ift öſterreichiſcher 
chützenlieutenant und hat als ſolcher mit Bravour gegen die 
Garibaldi ſchen Banden im italieniſchen Kriege gefochten, ſo 
daß er dekorirt worden iſt. Die Geſellſchaft iſt dieſelbe, welche 
in der Zeit der Weltausſtellung in Paris ſo großen Beifall 
erntete, ſo daß ſie in die Tuillerien beſchieden wurden und vor 
on Hefe Napoleon III. und feiner Eugenie ihre Volkslieder 
angen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Lemberg. Die Alumnen des hieſigen griechiſch⸗katholiſchen 
Seminars hatten widerholt Beſchwerden über die Mängel der 
ihnen gereichten Koſt vorgebracht, allein der Rektor blieb allen | 
Klagen gegenüber ungerührt. In der Nacht vom 6. pr 7,4 
d. M erſchienen nun die gottgeweihten Jünglinge faſt voll⸗ 
zählig im Seminarcorridor. In einem Augenblicke waren die 
Thüren ſämmtlicher Vorſteher mit dem dort bereit liegenden 
Brennholze verbarrikadirt, nur die des Rektors blieb frei. Nun⸗ 
mehr erhob ſich ein Chor, der nichts weniger als heilig, „Stein 
erweichen, Menſchen raſend machen kann“. Die Vorſteher rüt⸗ 
telten vergebens an ihren Thüren, nur der Rektor konnte heraus 
ftürzen. Kaum war er erſchienen, jo wurde fofort das Licht, wel⸗ 
ches er in der Hand hielt, ausgelöſcht. Hunderte von zärtlichen 
Händen ſtreckten nach ihm ſich aus, und an allen Gliedern 
fühlte er die ſchlagenden Beweiſe der Verehrung ſeiner Zog⸗ 
linge. Erſt nach einer Weile wurde er losgelaſſen und ſeiner⸗ 
ſeits Alles allarmirt und die Vorſteher aus ihrer — 
ſchaft befreit. Unter ihrer Aſſiſtenz eilte der Rektor zu feinen 
frommen Zöglingen in die Schlaſſäle. Aber ſie ſchienen alle 
im Schlafe des Gerechten verfunten zu ſein und unter Anwen⸗ 
dung energiſcher Mittel mußten ſie geweckt werden. Die geiſt⸗ 
lichen 2 1 700 lehnten jedoch dem Rektor gegenüber mit be⸗ 
harrlicher Beſcheidenheit nicht nur jeden Antheil, ſondern ſogar 
jegliches Wiſſen um das kurz vorher verübte Heldenſtückchen 
ab. Es blieb nichts Anderes übrig, als einfach die ſechs Cen⸗ 
ſoren jener Nacht, d. h. die Alumnen, welche die Nachtwache 
hatten, aus dem Seminar auszuſchließen. Welches Entſetzen 
unter den Frommen in Lemberg über dieſen Vorfall herrſcht, 
konnen Sie ſich denken. (N. fr. Pr. 

— (Neue Näh maſchine.) Auf der diesjährigen New⸗ 
en Ausſtellung befindet ſich eine Nähmaſchine, welche die 

edeutendſte Verbeſſerung enthalten ſoll, die in letzter Zeit er⸗ 

funden worden iſt. Sie macht den doppelten Steppſtich und 
nimmt den ene von zwei gewöhnlichen Garnſpuhlen, ſo daß 
das Aufſpuhlen der Schiffchenſpuhle wegfällt. Die Ausbeu⸗ 
tung der Maſchine hat eine Compagnie übernommen. 

— (Künſtliches Indigo.) Nach einer Mittheilung des 


1 


mens 


peln der Rothe Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife. 
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Hrn. Dr. Scherzer im bſterreichiſchen Gewerbeverein ein 
Hr. Merletz ein Verfahren erfunden, um aus Ereintoplentferr 
eine blaue Farbe darzuſtellen. Dieſes Blau u dem Indigo 
nichts nachgeben, dabei aber 75 pCt. billiger ſein. 

— (Unterſeeiſche Photo e Dem „cho“ 
wird aus Florenz geſchrieben: „Die Ruballmo⸗Geſellſchaft“ 
hat ihren Dampfer „Sardinien“ Hrn. Joſſellis für ſeine Meer⸗ 
orſchungen zur Verfügung geſtellt. Herr Joſellis hat einen 

r⸗Photographie⸗Apparat, verbunden mit einer Taucherglocke, 
erfunden, durch welchen photographiſche Anſichten von dem Bo⸗ 
den des Meeres aufgenommen werden können. Die Wichtig⸗ 
keit dieſer Erfindung für die Naturwiſſenſchaft iſt kaum zu un⸗ 
terſchätzen. 
110 Si e rothe Schärpe welche Raoul Rigault, Polizei: 
Präfect der Commune trug, iſt im Hotel des Ventes in Paris 
verfteigert und von einem engliſchen Raritäten⸗Sammler Na⸗ 
homas Sonrie mit zweihundertvierzig Francs bezahlt 
worden. r e 

— (Die Gejammt: Einnahmen des Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiels) betrugen 62,000 fl., von denen 
27,000 fl. unter die 600 Mitwirkenden nach Verhältniß ihrer 
Rollen vertbeilt, 1200 fl. an die Armenkaſſe überwieſen, 3000 

für Waſſerbauten in der Amper, 10,000 fl. zur Errichtung 
eines proviſoriſchen Theaters les wird nämlich beabſichtigt, um 
jedes Jahr ein größeres Schauspiel aufzuführen) verwendet 
werden, ſo daß noch ein unverwendbarere Aktivreſt von 8000 fl. 
bleibt. 

Chronik des Tages. 

Verliehen. Regierungs⸗Sekretär Heſſenfelder zu 
Aan der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 

liehen wurde dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Richter Bor 


Der Schulze von Wildau. 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 


„Jortſezung. f 

Weiß der Satan, ich ließe mich's ſchon noch ein Stück 
Geld koſten, wenn ich einen Kerl fände, der das Ding 
ausführte! 

Da bewegte es ſich plötzlich auf der entgegengeſetzten Seite 
des Strauches, unter welchem Georg lag, und eine Geſtalt 
trat langſam hervor. 0 

Erſchroden ſprang Deutſchmann auf, faßte feinen Stock 
feſter und ſchaute erſtaunt und furchtſam auf die verdächtig 
ausſehende Erſcheinung. 

Ein alter, kleiner Mann, in höchſt dürftiger und defecter 

Kleidung, ſtund ihm gegenüber. Den Kopf bedeckte ein 
breiter, ſchwarzer, höchſt abgeſchabter Filzhut, unter welchem 
ein widerliches, mit vollem, langen, weißen Barte verſehe⸗ 
nes Antlitz hervorſchaute; in der linken Hand hielt der Mann 
einen ſtarken Knotenſtock und die rechte hatte er unter ſeinem 
Kittel verborgen. 
Guten Abend, Herr Oekonom Deutſchmann! tönte Georg 
eine hohle Grabesſtimme entgegen, während die kleinen, blin⸗ 
zelnden Augen feſt und forſchend dem Erſchrockenen entgegen 
ſtarrten. 

Wer feid Ihr? Was wollt Ihr? ſtotterte Georg. 

Ein unheimliches Grinſen überflog das Geſicht des Frem⸗ 
den und wieder erklang die entſetzliche Stimme: 

Viel gefragt auf einmal, Herr Oekonom. Jedenfalls Einer, 

r Sie kennt — und wahrſcheinlich auch Derjenige, den 
Sie brauchen und der Ihnen helfen kann! 
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Dem Oekonom wurde immer unheimlicher. Doch er nahm 
ſich zuſammen und erwiderte: Ein Landſtreicher wahrſchein⸗ 
lich. Getzt Eurer Wege und laßt mich zufrieden? 

Hoho, kurz gebunden, Herr Oekonom, das muß ich ſagen, 
lachte der Fremde. Doch beſianen Sie ſich nur noch ein 
Bischen; Sie ſind in Verlegenheit, wie ich eben aus Ihrem 
Geſpräch gehört habe, und ich denke, der einzige Mann, der 
Ihnen helfen kann, ſteht vor Ihner; es iſt der beſte und 
ſicherſte, denn es iſt ein todter Mann! 

Eutſetzt fuhr Georg zurück. Es iſt ein Wahnſinniger? 
murmelte er und wollte ſich entfernen. 

Halt! rief der Unheimliche, keinen Schritt weiter oder Gi 
ſind gleichfalls ein todter Mann! und hielt dem zitternden 
Georg einen Revolver entgegen. 

Georg ſtand ſtill und bebte wie Espenlaub. 

Herr Georg Deutſchmann, fuhr der Fremde fort, wiſſen 
Sie nicht, daß ich mich nicht täuſchen loſſe, kennen Sie 
mich nicht? 

Georg ſah ihm forſchend ins Geſicht. 

Ich kenne Euch nicht! murmelte er. . 

Hm, muß wich doch ziemlich verändert haben. Ya, jo, 
hab auch was durchgemacht, die drei Jahre. Doch ſchaut 
mich nur genauer an! 

Plötzlich rief Georg im höchſten Erſtaunen: 

Herr Gott, Ihr jed — — - 

Halt, halt, junger Mann — ein todter Mann — keinen 
Namen, wenn ich bitten darf! fiel der Fremde ein, 

Seid Ihr es wirklich? ſtammelte Georg. 

Ich bin's! N der Fremde. Damit baſta! Sie 
ſehen alſo, daß ich Ihnen am beſten helfen kann. Darum 
zur Sache. Womit kann ich Ihnen dienen? und was wollen 
Sie mir geben? Ich brauche Geld! 

Georg erholte ſich allmählich von ſeiner Ueberraſchung. 

Der Mann war wirklich der cechte, er kam ihm wie ge⸗ 
rufen, einen beſſern konnte er zur Ausführung ſeines Planes 


nicht finden. So furchtſam und erſchrocken er bei dieſer 
plötzlichen Begegnung auch geweſen war, ſo entſchloſſen 
wurde er jetzt. 7 


Kommt ein wenig weiter in's Gebüsch! flüfterte er dem 
Manne zu. 

Dieſer folgte ihm ſchweigend. 

Die beiden Männer flüterten nun längere Zeit mit einan⸗ 
der. Georg ſprach eindringlich und überzeugend und der 
Alte nickte beifällig zu. s 

Bald waren ſie Gandel eins. 

Aber das Geld, Herr Oekonom? Wenn bekomme ich's? 
frug der Alte. ; ö 
Soband die Geſchichte heut Abend los geht, bin ich hier 
und bringe es Euch! entgegnete Georg. 

Gut, ich werde auch da ſein. Aber hüten Sie ſich, ich 
laſſe nicht mit mir ſpaßen! erwiderte drohend der Alte. 

Habt keine Sorge, was ich verſprochen habe, halte ich auch. 

Gut, gut, ich will Ihnen trauen! Aber vergeſſen Sie 
nicht, die Hälfte im klingenden Courant und die andere in 


Papier! 
Wird Alles geſchehen, wie Ihr wünſcht! 
Nach dieſen Worten entfernte ſich Georg Deutſchmann. 
Er war aber kaum einige Schritte gegangen, als ihn der 
Alte nochmals zurückrief. 
Georg kehrte ſchnell um. 


Aber ſo — doch nicht fo! fuhr er den Alten 


au, 
Ei, wir hätten ja bald das Beſte, das Handwerkszeug ver- 


geſſen, grinſte ihn der Alte an. 

Wie jo? frug Georg. 

Na, ich kunn doch nicht in den Kramladen gehen, um mir 
die Dingerchen zu holen, lachte der Alte und ſtrich mit der 
Daumenfpite am Rockärmel herunter. 

Ach ſo! entgegnete Georg. Na damit kann ich Euch aus⸗ 


helfen, habe mir zufällig, als ich von zu Hauſe wegging, 


wird die Geſchichte ſchon geben. 


ein ganz Paket eingeſteckt. 

Mit den Worten überreichte er dem Alten eine kleine 
runde Schachtel. f 

Schöa, ſchön, wird wohl reichen, grinſte der Alte und 
griff zu, na, auf Wiederſehen! 
eorg ging. 2 

murmelte er, als er ſich dem Dorfe näherte, fo 
Muß mir der Geier auch 
dieſen Meuſchen in den Weg bringen, wer hätte das ge⸗ 
dacht. Na, ich ſcheine diesmal Glück zu haben. Die Ge⸗ 
17 koſtet dem K doch beſtimmt 3 bis 4000 Thlr., 
ie er ſich von keinem Andern, als vom Vater holt, macht 
alfo zuſammen 6000 Thlr. Wenn das nicht ins Gewicht 
fällt, da weiß ich nicht. Ein Strich durch die Summe 
und dafür — die Roſine. 

Beim Herrn Schulzen war es heut Abend auch etwas 
ſpät geworden, ehe das Tagewerk vollendet war. Die 
letzten Eratefuhren waren hereingefahren und die Garben 
noch auf den Banſen gereicht worden. Der leere Wagen 
ftund noch an der Giehelſeite der Scheuer und das Boden⸗ 
thürchen war noch geöffnet. 

Nach dem Abendeſſen ſaß die Familie noch längere Zeit 
beieinander, ſo daß bereits die elfte Stunde herbeigekommen 


0 löglid ſtand Fritz Kaspar vom Tiſche guf und begann: 


Ich weiß nicht, mir iſt ſo eigenthümlich zu Muthe; es iſt 
als müßte ich noch einmal hinaus in den Hof gehen und 
zum Rechten ſehen. 

Mit den Worten entfernte er ſich auch ſofort, ohne auf 
die Widerrede des Schulzen zu achten. Als er in den 
Hof trat, ging er gradenwegs nach der Scheuer, welche 
am Ausgange des Hofes nach dem Felde zu lag. 

llc blieb er ſtehen und ſah ſich überall um. 

Hm, das riecht doch ganz brandig, begann er, der Rauch 
aus der Eſſe kanns nicht ſein, das Feuer iſt längſt aus. 
Weiß Gott, hier iſt wohl ein Unglück paſſirt. 

Er ſchritt haſtig einige Schritte vor und befand ſich nun 
am Wagen, der an der Giebelſeite der Scheuer ſtand. 
Da flimmerte oben ein Lichtſchimmer und eine dunkle Ge⸗ 
ftalt wurde auf einer Leiter ſtehend ſichtbar. 

Hollunke, Brandſtifter! ſchrie Fritz und hatte auch ſchon 
die Leiter, die auf dem Wagen ftond, erfaßt und wendete 
ſie mit Anſtrengung ſeiner ganzen Kraft auf die Seite. 

In dem Augenblicke ſiel auch die Geſtalt von oben herab, 
ſchlug auf die Leiter des Wagens und dann zur Erde. 
die 82 ſprang herzu und kniete dem Herabgefallenen auf 
ie Bru 


Da — plötzlich ein heller Feuerſchein den ganzen Hof. 


. 


ritz blickte auf. Der Schein kam vom Felde. 

a, der Getreideſchobet! rief er und fprang wieder auf. 

n dem Augenblicke hörte er auch ſchon die Stimme | 

des Schulzen. 

Hierher, Herr Schulze! rief er mit lauter Stimme. 
Ich habe den Böſewicht. 

Der Schulze kam herbei. Der Feuerſchein erhellte die 
Stelle wo ſich Fritz befand. Der Schulze neigte ſich über 
den Regungsloſen. 

Entſetzt prallte er zurück. 

Herrgott! rief er. 

Doch ſchnell wandte er ſich an Fritz und rief: 
zum Schober, Fritz. Rettet was zu retten iſt. 
den Haufen. Mit dem werde ich alleine fertig. 

Fritz begab ſich mit dem herbeigekommenen Dienſtperſo⸗ | 
nal nach dem brennenden Schober. Die Nuhbarn waren 
auch ſchnell da und in kurzer Zeit war das Feuer gedämpft. 

Der Schulze nahm den Mann bei den Schultern und 
hob ihn in die Höh. 

Ringsum lagen eine Menge Streichhölzer zerſtreut. 

Nun gab der Mann den erſten Laut von ſich; es war 
ein ſchwaches Stöhnen. 

Der Schulze achtete nicht darauf, ſondern trug ihn ins 
Haus und brachte ihn in die ſogenannte „Putzſtube.“ Hier 
legte er ihn auf den Fußboden, ſchloß die Thür von innen 
ab an * 

a nit nahte er ſich dem Fremden. 
Dieſer ſchlug die Augen auf und ſtöhnte wieder. 
Kaspar, rief der Schulze, ſeid Ihr es wirklich? 

Keine Antwort, nur ein ſtärkeres Stöhnen erfolgte. 

Seid Ihr verwundet? Habt Ihr Euch Schaden gethan? 
frag der Schulze. 

in Röcheln ertönte und gleich darauf ſtürzte ein Blut⸗ 

ſtrom aus dem Munde des Mannes. 

Herrgott, es ſteht ſchlimm mit Euch! rief der Schulze. 
Ich muß noch Jemand holen. 

Ba lallte der Mann. Mit mir — iſt — es — 
aus — 

Wollt Ihr den Herrn Paſtor — 

Der Sterbende machte eine abwehrende Bewegung. 

Kaspar, bedenkt! mahnte der Schulze, wollt Ihr ſo in 
Euern Sünden — 

Still! rief Kaspar, denn er war es. Ich — will Euch 
beichten — Feder — Dinte — Papier — viel zu ſagen. 

Der Schulze hatte das Verlangte zur Hand. 

Georg Deutſchmann, begann Kaspar, bat mich geheißen 
— Gut — anzuzünden — Geld dafür bekomme — will 
Eure Roſine haben — Ihr ſeid ihm ſchuldig — mehr — 
Schulden — machen — oh — oh — meine Bruſt! 

Der Schulze konnte kaum vor Eutſetzen die Feder führen. 
Als er die Ausſage aufgeſchrieben hatte las er es Kaspar 
vor. Dieſer nickte mit dem Kopfe und machte das Zeichen 
des Schreibens. 

Wollt Ihr unterſchreiben? frug der Schulze. 

Ja] geinfte der Mann. 

Der Schulze wandte ſich ſeufzend von dem Sterbenden, 
nahm die Feder und das Papier und gab beides dem Kaspar. 


Schnell 
Zerſtreut 


Nebſt zwei Beilagen. 


| 


Mit vieler Mühe kritzelte diefer feinen Namen darunter. 
Haha — Rache! murmelte er. Schulze — fuhr er fort, 
Ani machen — 
* antwortete nicht. Er empfand den größten 
Abſcheu vor dem Menſchen, der ſeinem Ende entgegen 
ging und noch auf Rache ſann. 

In unzuſammenhängenden Worten geſtand nun noch 
Kaspar, doß er an jenem Abend fein Gut ſelbſt angezündet 
hatte und daß er mit dem Gelde nach Amerika geflohen 
war. Dort hatte er davon gelebt, daſſelbe durchgebracht 
und war wieder hierhergekommen, um zu ſehen, was ge⸗ 
worden, und ob er von en Sohne Geld erlangen könnte. 

Auf die Frage, ob er ſeinen Sohn oder ſein Weib ſehen 
wolle, ſchüttelte er den Kopf. + 

Plößlich richtete ſich Kaspar auf, griff mit den Händen 
in die Luft, ſank zurück und war todt. 

Der Schulze kniete neben der Leiche nieder und betete 
ein inbrünſtiges „Vaterunſer.“ 

Dann nahm er das Papier, auf welchem das Geſtänd⸗ 
niß des Verſtorbenen verzeichnet war und verſchloß es in 
ſeinem Schreibtiſche, löſchte das Licht, trat aus dem Zim⸗ 
mer, welches er hinter ſich verſchloß und den Schlüſſel zu 
ſich nahm und ging nach der Wohnſtube. 

Hier waren mehrere Perſonen verſammelt und man 
ſprach über das eben Exlebte, beſonders erging man ſich 
in Vermuthungen über den wahrſcheinlichen Brandſtifter. 

Alle erwarteten mit großer Ungeduld den Schulzen, da 
man beſonders ſchon zwei Mal an der verſchloſſenen Thür 
nach ihm gefragt hatte, der Schulze aber immer abwehrende 
Antwort gegeben hatte. 

Eine feierliche Stille trat ein, als der Schulze in die 
Stube kam. 

Mit ernſtem und zugleich wehmüthigen Geſicht ging er 
bis an den Tiſch, wandte ſich an alle Verſammelten und 
ſprach mit lauter, feſter Stimme: Der Mann iſt todt — 
aber der Brandſtifter war er nicht. Habt Dank für Eure 
Hilfe, aber ih bitte ich Euch, geht nach Hauſe und laßt 
mich allein. orgen werdet Ihr mehr erfahren. 

Die Stube wurde leer. a a 

Der Schulze fette ſich an den Tiſch, ſtützte den Kopf in 
die Hand und verſank in tiefes Nachdenken. 

Die Frau Schulzen, Roſine und Fritz, welche noch gegen⸗ 
wärtig waren, hatten ſich zuſammengeſetzt und unterhielten 
ſich flüſternd miteinander. 

Sie hätten wobl gern etwas Näheres über den Menſchen, 
der ſich gegen fie fo feindſelig gezeigt und den das Straf⸗ 
gericht auf friſcher That erreicht hatte, vom Schul zen gebört, 
wagten aber nicht, dieſen aus ſeinem Sinnen zu ſtören. 

Fritz hatte berichtet, daß es ein alter Mann mit einem 
großen, ſchneeweißen Barte geweſen ſei und die Frau Schul⸗ 
zen konnte nicht umtin, ihre Entrüſtung auszusprechen, daß 
ein fo alter Mann noch jo boshaft und fündig fein konnte. 

Du haſt ja gehört, Mutter, fiel Roſine ein, daß der Mann 
nicht der Brandſtifter geweſen iſt, der Vater hat's ja 
eſagt. 

- 1 Mutter ſchüttelte den Kopf und meinte: Eben das 
befremdet mich! Der Vater iſt fo ernſt und ergriffen und 
ſprach dieſe Worte fo ſchüchtern und ſchlug auch die Augen 
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nieder und ich glaube, es iſt doch nicht recht richtig! Der 
Vater muß einen beſonderen Grund haben, das 3 ſagen. 
Ich fürchte, es ſteckt ein Geheimniß dahinter. 

Die jungen Leute ſchwiegen, waren aber auf die ſeltſame 
Rede der Mutter noch mehr neugierig geworden. 

Endlich begann Roſine: Wo iſt denn aber die Mutter 
Kaspar? 

Sie ift ſchlafen gegangen! erwiederte Fritz. Sie meinte, 
es wäre ihr ſo 5 zu Muthe. Der Schreck mag ſie 
wohl angegriffen haben! 

Plötzlich ftand der Herr Schulze auf. 

Kinder, geht zu Bette! begann er, und zu Fritz gewandt 
fuhr er fort: Fritz, ich möchte noch ein Paar Worte mit 
Ihnen ſprechen! 

Als die Beiden allein im Zimmer waren, begann der 
Schulze: Fritz, ich kenne und achte Sie nicht nur als einen 
braven und rechtſchaffenen, ſondern auch als einen ſtarken 
und gottesfürchtigen Mann. 

Es hat ſich heut Abend Etwas ereignet, was Sie ſehr 
nahe berührt. Werden Sie auch ſtark genug fein, die ganze 
volle ſchreckliche Wahrheit zu ertragen? 

Der Schulz hatte ernſt und feierlich geſprochen und Fritz 
war davon ſeltſam ergriffen worden. Ec konnte nicht ſo⸗ 
bald antworten. 

Denken Sie an das Wort Ihrer frommen Mutter: Wie 
Gott will! und nehmen Sie was heute geſchehen iſt, als 
eine Schickung aus der Hand des Herrn, welche wir freilich 
nicht verſtehen, die uns aber nach der Weisheit Gottes, wenn 
wir's auch nicht erkennen wollen, zu unſerem Heile gereicht! 

Herr Schulze, begann nun Fritz. Sie fehen mich erſtaunt 
und ergriffen und ich muß geftehen, mir iſt auch bange um's 
Herz! aber ich bin bereit, zu hören welcher neue Schlag 
— mich hereingebrochen if. Was haben Sie mir zu 
agen. 2 
f get ginn ich bin überzeugt von Ihrer Geiſtesſtärke und 
habe mich auch entſchloſſen, Sie zuerſt von dem Geſchehenen 
in Kenntniß zu ſetzen, Sie werden mit Sorge tragen, daß 
es Ihre Mutter nicht allzuhart darnieder ſchlägt. 

Herrgott, Herr Schulze, mir wird wirklich ſehr bange! 
air ritz en feidtig, Fritz, 

agen Sie mir vorher aufrichtig, Fritz, fuhr der Schulze 
fort! alen Sie Ihren Vater für todt? “ ei 

Meinen Vater — für todt? Weiß Gott, Herr Schulze, 
das iſt eine ſeltſame Frage. Der Anſicht iſt wohl das 
ganze Dorf und ich glaube beſtimmt daran — Sie doch auch, 
Herr Schulze? 

m, machte der Schulze. Und was meint Ihre Mutter? 

A 125 86 Das iſt han ee 
m ankheit, daß ſie immer no uldig hielt an 
dem Unglücke des Vaters! 5 

Da wird Sie der Schlag härter treffen, als Ihre Mutter, 
verſetzte ernſt der Schulze. a 
ek ſprechen Sie, was ift geſchehen? Sie 


qua 1 

Offengeſtanden, Fritz, ich habe an den Tod Ihres Vaters 
nie geglaubt! 

Sie? — nicht geglaubt? ſtotterte Fritz. 

Und meine Annahme war nichtig! fuhr der Schulze fort, 


— 


Richtig? Der Bater lebt 7 ſtammelte Fritz in furchtbarer 
Aufregung. — 5 

Nein, jetzt iſt er todt! 

Herrgott, mein Vater!? rief Fritz und ſank auf die Bonk 
nieder und rang die Hände. “ 

Faſſen Sie a, Fritz, begann nach einigen Sekunden der 
Schulze theilnehmend, indem er feine "an auf die Schul⸗ 
ter des Niedergebeugten legte — foſſen Sie fi — der 
Schlag iſt hart, aber der Str wird ihn tragen helfen. 

Mein Got, mein Gott! jammerte Fritz, der Mann, der 
Brandſtifter, iſt — i 

Ihr Biter! ergänzte mit zitterndet Stimme der Schulze. 

Und ich habe ihn getödtet! erwiederte Fritz mit tonloſer 
Stimme, durch meine Hand iſt er ums Leben gekommen! 

Nicht olfo, Fritz, entſchied der Schulze. Sie tragen keine 
Schuld an dieſem Tode. Sie waren ein Werkzeug in der 
Hand des Herrn, die Gerechtigkeit Gottes hat Ihren Va⸗ 
ter ereilt. 

Ich will ihn ſehen! verſetzte Fritz, plötzlich auffpringend. 

Nein, mein Sohn, erwiederte der Schulze herzlich, er 
richt, morgen! Gehen Sie jetzt zur Ruhe und ſuchen Sie 
morgen Ihre Mutter vorzubereiten. Und wenn es Ihnen 
ein Troſt iſt, fo nehmen Sie die Verſicherung mit, daß Sie 
mir lieb und wert$ find, wie mein eigener Sohn und daß 
Sie von nun an in mir Ihren Vater finden ſollen! 

Mit den Worten reichte er Fritz die Hand. 2 

Dieſer ergriff fie und ſchaute dem Schulzen mit einem 
dankbaren Blicke ins Aue, konnte ober vor Rührung kein 
Wort erwiedern und ſchwankte hinaus. 


IX. Wie Gott will. 


Der Schulz; Wallner aber konnte noch nicht zuc Ruhe 
kommen. Er ſchritt noch längere Zeit ſinnend im Zimmer 
auf und nieder. Endlich murmelte er leiſe vor ſich hin: 
Ja, es iſt ſchrecklich für den armen Fritz, dieſe Schande 

des Vaters zu ertragen. Zu verhüten geht's doch einmal 
nicht, und feine Verbrechen ſtehen nun vor Aller Augen 
anz klar und deutlich. er war der Brandſtifter feines Outer. 
Das heutige Verbrechen ift nicht erwieſen und ich denke, ich 
habe ſchon vorgebeugt. Wieder ſchritt er ſchweigend auf und 
nieder. 

Ja, wenn ich nur wüßte, was ich thun könnte, um den 
Jungen die Schmach ſeines Vaters nicht ſo empfinden zu 
laſſen. Wenn er auch ein braver Menſch iſt, die Leute 
ſehen ihn ſchließlich doch mit ſcheelen Augen an. Muß 
mit der Mutter reden. 

Was aber machen mit dem Hallunken, dem Georg? fuhr 
der Schulze weiter fort und blieb in der Stube fteher, 

Halt, ſo kann's geben, rief er plötzlich, ja, ja, ſo wird's 
gemacht. Und was Du thun willſt, verſchiebe nicht auf 
morgen, machen wirs gleich. 5 a N 

it den Worten ging der Schulze wieder in das Zim⸗ 
mer, wo der Todte log, nahm Papier und Schreibzeug, 
ſetzte ſich an den Tiſch und ſchrieb: 


Herrn Georg Deutſchmann. . 

„Der Bauer Kas par hat vor feinem Tode ein offenes 
„Geſtändniß abgelegt, welches Sie im höchſten Grade 
„compromittirt. Die Ausſage iſt zu Papier gebracht 
„und vom Verſtorbenen noch unterzeichnet worden. Ich 
„bin nicht geſonnen, Sie für Ihre Bosheit vor's welt⸗ 
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„liche Gericht zu ziehen, überlaſſe es Ihnen, wie Sie 
„mit Ihrem Gewiſſen zurecht kommen. Daran aber 
„knüpfe ich die Bedingung, daft Sie fo ſchleunigſt, wie 
„möglich, das Dorf verlaſſen und nie wieder hierher 
„zurückkehren. Mögen Sie in der Fremde darauf bedacht 
„ſein, Ihre Schuld zu ſühnen. An dem Tage, wo Sie 
„von hier abreiſen, werden Sie das Protokoll ausgehän⸗ 
„digt bekommen, nachdem zuvor mein Sohn eine beglaubigte 
„Abſchrift erhalten haben wird, von welcher derſelbe je⸗ 
„doch nur ia dem Falle Gebrauch machen darf, wenn 
„Sie gegen meine Bedingung handeln ſollten.“ 
Wildau, den .. Auguſt 18 
Ehrenfried Wallner, Gerichts⸗Schulz. 


So, begann der Schulze, als er die Feder weglegte und 
das Papier zuſammenbrach. Auguſt mag dem Menſchen 
den Brief einhändigen. Ich denke, der Menſch wird klug 
ſein und gehen und ſomit wäre ein zweiter Skandal ver⸗ 
mieden. 

Darauf endlich trat der Schulze in das Schlafzimmer, 
Hier fand er feine Frau noch wach, und ouf ihr Fragen 
erzählte er ihr fo ſchonend wie möglich das ſchreckliche Er⸗ 
eigniß des Abends. Die Frau wor tief erſcküttert und 
vermochte nur die Klage hervorzubringen: Wie wird das 
Fritz und ſeine Mutter ertragen! 

Auch dem Schulzen bangte vor der morgenden Scene, 
welche ſich an der Leiche des Bauer Kaspar creignen könnte, 
und die Nacht verging ihm ziemlich fdloflos. 

Aber auch noch in einem andern Kämmerlein rangen 
Perſonen den ſchweren Kampf mit dem Schickſule, Multer 
und Sohn waren es. 

Fritz wurde, als er an der Kammer, in welcher ſeine 
Mutter mit Roſine ſchlief, vorüberging, von Roſise herein 
zur Mutter gerufen. 

Schluß folgt. 


1 Starkungs und Geneſungsmittel. MM 
= Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 
Arnſtadt, 16. November 1871. Jyr herriiches U 
= Malzertrakt⸗Geſundheitsbier hat mich in meiner Krank⸗ 
heit ſo geſtärkt, daß ich meine frühere Thätigkeit wieder = 
* aufnehmen kann Geheime Bauräthin Wurffbain. — 
Bech au, 27. Oktober 1871. Bitte um San von K 
® 5_ Pfund Ihrer ſtärkenden Malz: Gefundheits: 
Chokolade. Graf Matuſchka. — Berlin, den * 
20. November 1871. Meine Frau leidet an Ohren⸗ und = 
Speicheldrüſen⸗Entzündung, wogegen ihr mein Arzt den 
Gebrauch der Hoff'ſchen Bruſt⸗Malzvonbons an- 2 
räth. Sackewitz, Portier, Schellingſtr. 5. 
Verkaufsſtellen bei: 1 17991 
rendel & Co. in Hirſchberg. 
A. Kahle in Warmbrunn. 
5 V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
G Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
Friedeberg a. Q. 
linsberg in Schleſ. 
anz Ma in Liebau. 
Inlins Hallmann in Schmiedeberg, 
. W. Engwicht in Lähn. 
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Todes-Anzeige 
18010 Heut Abend entriß mir der Tod meine theuere Lebens: 
gefährtin Marie geb. KMlese. Dieſe Trauerbotſchaſt den 
dielen nahen und fernen Freunden der Verewigten zur Kennt: 
niß von dem tiefgebeugten Gatten C. Grossmann. 
Hirſchberg, den 19. Dezbr. 1871. 


18028. en — i 
Todes⸗Anzeige. 

Heut Abend 11 Uhr entſchlief nach einem ſechswöchentlichen 
Krankenlager meine inniggeliebte Frau Ida, geb. Engel- 
mann. Dies zeigt allen Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an der tiefbetrübte Gatte 


Grenz⸗Aufſeher Menzel 
nebſt ſeinen 7 unerzogenen Kindern. 
Giersdorf, den 18. Dezember 1871. 


Die Beerdigung findet den erſten Weihnachtsfeiertag, Nach⸗ 


mittags 2 Uhr, ſtatt. 
18020. Todes⸗Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es in feinem allwei⸗ 
fen Rathſchluß gefallen, heut Nachmittag 3 Uhr unſere heiß⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Erb⸗Scholtiſeibeſitzer Frau > 


Roſina Brendel, geb. Stelzer, 


nach kurzem Krankenlager in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Wer die Dahingeſchiedene in ihrem raſtloſen, unermüdlichen 
Walten, ſowie die chriſtliche Ergebung, mit der ſie ihre körper⸗ 
lichen jahrelangen Leiden ertrug, gekannt, wird unſern Schmerz 
gerecht finden 
Dies zeigt tiefbetrübt allen Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an ie 
Brendel, Scholtiſeibeſitzer. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 19. Dezember 1871. 


— 14571 
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en. Todes: Anzeige. 
Sonntag den 17. d. M., früh 10 Uhr, ſtarb nach kurzem 
Leiden der Thierarzt 


„ Caspar Schwarz 
im Alter von 81 Jahren 8 Monaten, welches wir entfernten 
Verwandten und ſeinen vielen Bekannten, um ſtilles Beileid 
bittend, hiermit anzeigen. 
Kaiferswaldan bei Petersdorf i. Schl. 
Die Hinterbliebenen. 


N Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 


Geſänge 


zur Feier der heiligen Ehriſtnacht 


, in ber 
evangeliſchen Guadenkirche zu Hirſchberg. 
Preis 6 Pfennige. 


Hohe Zinſe. 

Wer bei höchſtmöglicher Sicherheit gerne hohe De und 
Gewinn an dar en macht, der abonzire d0 bei der 
nächſten Poſt oder Buchhandlung auf das „Neue Verlooſungs⸗ 
blatt“, Ziehungsliſten und Börſenzeitung von A. Dann in 
Stuttgart für 15 Sgr. äbrig Mlobenummern gratis. 


54% Jedem Kapitaliſten 


empfiehlt fi das „Neue Verlooſungsblatt“, Ziehungsliſten und 
Börſen⸗Zeitung von A. Dann in St 
Aufſätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe Zinſen, ſondern auch manchen 
Gewinn an r bb erzielt. Bei jeder gar und Buch⸗ 
handlung wird für 15 Sgr. Y,jährig abonnirt. Probenummern 
gratis. 


Richard Wendt, 
Buch⸗, Kunſt⸗, Papier⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
Hirſchberg i. Schl., Bahnhofſtraße Nr. 10, 


hält ſich zum bevorſtehenden Feſte beſtens empfohlen 
Alle von anderen Handlungen angezeigten 


durch mich zu beziehen. 


18031. Bei G. ir 
n 


in Quedlinburg erſchienen und bei 
Oswald Wandel 


Hirſchberg vorräthig: 
Hirſch Joſeph's 
(Lehrer im kaufm. Rechnen zu Halberſtadt) 


Kaufmänniſches Rechenbuch, 


enthaltend 1615 ausgerechnete Aufgaben. Siebente, nach dem 
neuen metriſchen Maße und Gewichte, ſowie nach den 
neueſten Courſen völlig umgearbeitete Auflage. Preis 2 Thlr. 

Dieſes ſeit 30 Jahren bekannte Werk des ſeit einem halben 
Jahrhundert Rechenunterricht ertheilenden Hirſch Joſeph 
erſcheint in dieſer ſiebenten Auflage nach dem neuen Meter: 
mafe und ſei hierdurch Kaufleuten, 


£ Le rern, Beamten, Land⸗ 
wirthen und Geſchäftstreibenden zum Selbſtunterricht empfohlen. 


Piecen ſind auch bei mir vorräthig oder 
17767. 


Frauen⸗Verein. 


Stuttgart, durch ſeine 


Freitag den 22. Dezember findet die Einbeſcheerung unſeres 


Vereins um 5 Uhr Abends im Gafthaus ronprinz“ ſtatt. 
Wir bitten um freundliche Tell an bier Feier. Den 

Angehörigen der Kinder wird en Mangel an Raum im 

Saale die Gallerie geöffnet werden. Von 3 Uhr ab liegen die 

Sachen zur Anſicht bereit. Si ? 
Gleichzeitig zeigt der Vorſtand des Land⸗Kinder⸗Vereins erge⸗ 

benſt an, daß die diesjährige Einbeſcheerung den 23. Dezember, 

Nachmittags um 4 Uhr, in der hieſigen evang. Stadtſchule 

auf der Bahnhofſtraße ſtattfinden wird. f 
Hirſchberg, den 19. Dezember 1871. \ 

Der Vorſtaud. 

gez. Antonie Tseherner. 


* 


4572 


Frei reli iöfer Vortrag: 
Mittwoch d. 27. Dzbr, Nachmittags 2 Uhr, 


zu Friedeberg ee 
17936. Der Vorstand. 


um FECSEOUTCE Fa 


Donnerſtag den 21. d. M.: n 
18021. Der Vorſtand. 
18032. 


Männer ⸗ Turnverein. 


Freitag den 22. Dezember geſelliger Abend in Herde's 
Neſtauration (Gruner'ſche Brauerei). 


— 


Amtliche und Privat ⸗venzeigen. 
2 — Bekanntmachung. 


Sonnabend den 23. Dezember, Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Ar den a 155 5 
Wei 0 eiſig,) 
1 Kater Stodhol al, im Sattler, 
32 Schock Hartholz⸗Reiſig, im Schleußbuſch, 

20% Schock Hartholz⸗Reißig, im Grünbuſch, 
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Hirſchberg, den 14. Dezember 1871. 
Der Magiſt rat. 


en Bekanntmachung. 


Geübte Holzſchläger finden im ee und Roſenauer 
Revier lohnende Beſchäftigung und Es na melden beim 
Stadtförſter Benecke, See e Nr 

Hirſchberg, 14. Dezember 
air: Der Magiſtrat. 
17996. 


Proclama. 


In der nothwendigen Subhaſtation des der verehelichten 


Vorwerksbeſitzer Feist, Christiane Friederike 


geb. Hallmann zu Hermsdorf u. K gehörig geweſenen 
Bäcker⸗ und Schanthauſes Nr. 46 Mittel⸗Stonsdorf ſind die 
auf dem Supotheten: Folio dieſes Grundſtücks: 

a. Rubr. lil. Rr. 6 für den Neubäusler Gottfried 
Einer zu Krummhübel mit 10 — 7 26 Sgr. 1 % 
Rude Verfügung vom 17. Mai 1832 und 

ubr. III. Nr. 9 hr den — e Pofe 
an “arfländigen 1 mit 10 Thlr. 9 Sgr. 7 aul 
auf Grund des Kauf⸗Contractes vom 25. Juni, 12. 
und der Verhandlung weit % Auguſt 1849 zufolge 
fügung vom 5. Auguft ejd. 

1 —.— ur Hebung gelang gt. 
a der Gläubiger Exner nicht zu ermitteln geweſen und 
Pofe verſtorben iſt und e Empfänger fi nicht ge: 
meldet haben, jo werden alle Diejenigen, welche an die 
mit den ne, "Orte, Oele angelegten Spezialmaſſen als 
Eigenthümer, Er eſſionarien, andinbe er, oder aus 
einem andern Grunde An prüche geltend machen wollen, auf: 
geforbert, Biefelben ſpäteſtens in dem auf 
den 14, Februar 1872, Vormittags 11½ uhr, 
ht Re $e 1 Parteienzimmer Nr. 1, vor dem Hrn. 
eis Alker anberaumten Termine zur Vermeidung der 
Ausſchließung bei uns anzumelden. 
Hirſchberg, 8. Dezember 1871. 
Konioliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatio nsrichter. 


108 Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung von Schulverſäumniſſen wird 
Herr Cantor Bormann mit den Choriſten der 
hieſigen Gnadenkirche vom 27. Dezember er. ab 
den üblichen Neujahrsumgang abhalten. Sämmt⸗ 
liche. Mitglieder unſerer Kirchengemeinde in Stadt 
und Land werden ergebenſt erſucht, das gedachte 
Chorperſonal, welches für feine Dienſte auf den 
Neujahrsumgang angewieſen iſt, freundlichſt auf— 
zunehmen und zu bedenken. 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1871. 

Das evangeliſche Kirchen ⸗Collegium. 
Hirſchberg i. Schl., den 19. Dezember 1871. 


Bekanntmachung. 


Vom 22. d. Mts. ab bis einſchließlich d. 25. d. Mis. wird 
die Ausgabe der gewöhnlichen Packete in der Naß agierſtube 
* 2 51 vom Poſtplatze aus) erfolgen 

werden die Annahme⸗ und Ausgabe⸗ Schalter 
se x Gottesdienſtes nicht geſchloſſen. 

Außer den gewöhnlichen Eiſenbahnzügen werden vom 20, bis 
24. Dezember noch folgende Eiſenbahnzüge zur Beförderung 
von gewöhnlichen Packeten benutzt: 

1., der 12, Nachts hier ankommende, 

2., der um 5 Uhr früh bier abgehende Local; Zug zwiſchen 

hier und Görli 8 
„der um I), Vormittags nach Dittersbach und 

1. der um 5, 1 Kohlfurt⸗Görlitz 

hier durchgehende Eiſenbahnzug. 
Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 
gez. Rößler. 


Bekanntmachung. 


S 21. d. M. findet der Verkehr mit dem Publilum 
wie an ochenta en gt 

Das Schaltfen leibt daher von 9 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags wu 1% aefehlofien. 


Warmbrunn, den 19. De 5 
Kaiserliche Post Verwaltung. Brder. 

„ Auktion. 
Donnerſtag den 21. Dezember c., Nachmittags 


1 Uhr, 


ſollen in dem Gerichtskretſcham hierſelbſt männliche und weib⸗ 

liche 1 ⸗Gegenſtände, ſowie verſchiedenes Hausgeräth 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

werden. Wir laden ene gr ganz ergebenit ein. 
Cunnersdorf, den 19, 


Das Orte — t. 
Holz⸗ Auktions ⸗ Se ernfnadking 


Es 5 aus dem user Reichwaldau im 4111 ie 
Donnerſtag den 28. Dezember d. J., von frü 
ab, Wenig Te 5 728 Brennbölzer verkau Fa 
t. Nadelh be und 
det 8 chälhol 
Mochau, 80 18. Dezember 
Großherzogl. Sie Bberinſpeetorat. Vene. 


kon 


Auktion. 
Sonnabend den 23. Dezember c., Vormittags 10 
hr, ſollen im gerichtlichen jonskokale, Rathhaus 2 Tr., 
eubles, 1800 Stück Cigarren, Tabak (Cigarreneinlagen), um 
uhr im Kreisgerichtsgebaude eine alte Mangel, eine 
artie alte . ausrangirte Lampen und Leuchter; nächſt⸗ 
em im Gefäugnißgebande eine Partie Lumpen und Medi⸗ 
nflaſchen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 18. Dezember 1871. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Tſchampel. 


— 3W——— 
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y Vieh- Auktion.] 
Im Kufttade des Königl. Kreis⸗Gerichts zu e ol 

um Nachlaß des Bauers Schröter allhier gehörige Vieh: 
Peerde, 4 Kühe, 1 tragende Kalbe und 1 Kalb Mittwoch 
u 27. d. M., von Vormittag 9 Uhr ab, im Nachlaß⸗ 
te meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
blungsfähige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 
Gotſchdorf, den 9. Dezember 1871. 

Das Ortsgericht. 


Zu verpachten F 
. Eine kleine Gärtnerei auf der Hirtenſtraße Nr. 3 
zu verpachten. 


Jagd- Verpachtung. 
Die Jagd auf der Gemeinde⸗Feldmark Schildau ſoll vom 
„Januar k. J. ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht Termin am 8 
Mutwoch den 27. d. M, Nachmittans 2 Uhr, 
M Gerichtskretſcham hierſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige 
ingeladen werden. 4 
Schildau, den 16. Dezember 1871. 
Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. An 

Eine eingerichtete Feldziegelei mit offenem Ofen, Schuppen 
ud fämmklichem Inventar iſt unter ſoliden Bedingungen, 
elche beim Eigenthümer, Guts beſitzer Karl Seeliger zu 
tummöls bei Fiebenthal, zu erfahren, fofort zu verpachten. 


959. Ein Haus mit Garten, hertſchaftlich eingerichtet, auf 
ih au 12 * 5 ük zu 8 und Oſtern zu 
iehen. e a 

8 Pe Scholz, kleine Schützenſtraße. 


s Müchpacht-Gefuc. 


Eine Milchpacht mit eingerichteter Käſerei wird vom 

April 1872 ab von einem kautionsfähigen Käſemacher zu 

chten geſucht. Offerten werden entgegen genommen von 
Ernst Kahle in See bei Niesky. 


Dank. 7 


17920. 


2899. 


8003. 


nersdotf. Herrmann Kloppe. 


TE 


Deffentlichen Dank 
ſtatte ich mit meiner Tochter und dem Schwiegerſohne Allen 
ab, welche bei meinem einzigen am 12. Oktober d. J. verftor: 
benen Sohne Friedrich Auguſt Hornig zu Lomnitz zur 
Verherrlichung des Begräbniſſes am 15. deſſe Monats 
durch Geſchente ihre Liebe und Freundſchaſt zu erkennen gege⸗ 
ben haben. Zuvörderſt danken wir den ſämmtlichen Fabrik⸗ 
arbeitern beiderlei Geſchlechts in der Papierfabrik zu Eichberg, 
und außerdem den ra 55 und Jungfrauen in der Ge⸗ 
meinde Lomnitz, welche noch obendrein ein koſtbares Denkmal 
beſchafft haben. Gd dieſe Wohlthätigkeitsliebe ſagen wir 
allen freundlichen Gebern unſeren ergebenſten Dank mit dem 
Wunſche, der liebe Gott möge es einem Jeden reichlich 
wieder vergelten. q 

Lomnitz, den :8. Dezember 1871. 
— Christian Hornig, als trauernder Vater. 
Marie Krause, geb. Hornig, als Schweſter. 
Wenzel Krause, als Schwager. 


a Dank. 


Allen den böchit verehrten Frauen At: und Ober⸗Gebhards⸗ 
dorfs, vom Freiherrlich v. Uechtritz'ſchen Schloſſe an bis herab 
ans Ende des alten Dorfes, welche uns in unſerer Rathloſig⸗ 
keit während der Pocken⸗Krankheit, wegen welcher unſer ganzes 
Haus fünf Wochen abgeſperrt war, mit thätiger Hilfe begegne 
ten, unſeren herzlichſten und innigſten Dank. Gott vergelte es 
Jedem. Lehrer Pohl nebſt Familie. 

» Alt⸗Gebhardsdorf, den 19. Dezember 187). 


n Oeffentlicher Dank. 5 
Dank der Gräfl. Herrſchaft auf Hohenfriedeberg, die uns 
unſere Mutter viele Jahre reichlich unterſtützt, wie auch vor 
mehreren Jahren den verſtorbenen Vater, und von beiden Hin⸗ 
En 6 — a En 3 
ne r. ugust in Ho (4 rf. 
£ Heinrich Kluge in Hohenfrledeberg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Von Sonnabend (den 
23. Dez.) ab befindet ſich 
meine Wohnung am Markt 
(Markt: und Langſtraßen⸗ 
ecke), im Hauſe der Frau Kaufmann Vogt. 
== Heinr. Lieber, 
prakt. Zahntechniker. 


Lieferungen für Brot und Mehl 


beabſichtigen wir zu vergeben und belieben Reflectanten ihre 
Offerten ſchriftlich is zum 25. d. M. elch. 
Der Vor ſt a u d (18051) 
des Couſum⸗Vereius zu Nieder ⸗Schmiedeber — 
17916. Durch vielſeitiges Verborgen ſtarker und großer Eis: 
ſägen iſt mir eine ſolche abhanden gekommen. Pengaſelge 
erſuche ich den betreffenden Inhaber derſelben, mir * nach 
— diesjähriger Ausnutzung ſobald als möglichſt wieder 
zuzuſtellen. *. Herrmann Scholz. 
Haut- und Nervenkranke ett 
Geschlechts-, nlüssen 1 
Rückenmarksleiden, Impotenz) heilt aueh brieflich gründlich 
und schnell der Speeialarzt Dr, med. Cronfeld, Berlin, 
Carlstrasse 22. 17398. 


18002. 
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Die hlun 


des König: Wilhelm Vereins, 3. Selie. 
Gewinn⸗Nummern der von mir entnommenen Looſe: 
Nr. 14,308. 14,309. 50,395. 74,966. 77,919. 93,61, 
8 12, 28, 30, 62, 66. 96,613, 33. 
18046. Lampert, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
18029. Meinen hochgeehrten Kunden, Freunden und Gönnern 
die ergebene Anzeige, daß ich jetzt bei dem Tiſchlermeiſter 
Hern Rittner, neben dem Gaſthof „zum Schwert“, wohne. 
Mit dieſer An verbinde ich zugleich die Bitte, mir auch 
ferner ihr gütiges Vertrauen zu ſchenken. 

Hirſchberg, den 20. Dezember 1871. a = 

A. Werft, Schneidermeiſter. 
18011. Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich hierdurch 
au, daß Herr Moritz Wiener aus Freiburg 
weder berechtigt, noch von mir b auftragt iſt, Kles⸗ 
ſaamen, Getreide eder ſonſtige landwirthſchaftliche 
Producte für mich zu kaufen. 

Freiburg, den 19. Dezember 1871. 
un. Julius Bersu. 

Warnung! 

Für alle Schulden oder Versprechungen, welche 
der Ignaz Teichman, genannt Fichtner, 
auf meinen Namen macht, komme ich niemals auf. 

Hermsdorf, Grüſſau. 

Wilhelm Fichtner. 
Verlaufs: Anzeigen. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine ganz nahe an ciner Stadt und Eiſenbahn, in einer 


160 . 


18014. 


NaN AN 
= er am 1. Januar 1872 
fälligen Coupons von in⸗ und auslaͤndiſchen Ef⸗ 
fecten und Eiſenbahn-Actien erfolgt ſchon jetzt! 
bei mir ohne jeglichen Abzug; ebenſo werden 
2 gelooſte Effecten aller Art wie bisher realiſirt. 
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re Gegend belegene Bockwindmühle mit franzoſiſchenſß 
Ma 


bl: und anne Cylinder nebſt Regulateur, ſowie ei 
in gutem Bauzuſtande dazu gehöriges Wohngebäude, beſtehen 
aus 5 Stuben, Stallung und Remiſe, iſt bald veränderungs 
halber bei einer ſoliden Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 
Die Einmiſchung dritter Perſonen wird verbeten. 
—h 


Unſer gut aſſortirtes a“ 

Cigarren⸗ Lager 
empfehlen wir gütiger Beachtung 
Stolpe & Weiss, 

19 . Greiffenbergerſtraßee. 
2 Chocoladen- Lager. 

Aus der Fabrik von Jordan « Tineus in Dres 

Sefa ich mein Lager verſchiedener Sorten Vanille y 


Geſundheits⸗, Gewürz: und Block⸗Chocoladen, ſo 
Shocoladen: Mehl zu den billigſten Preiſen. 


M. Neugebauer Wwe., 

18044. Vorkoſt⸗Handlung, 
an der Mohren⸗Ecke (Schulſtraße Nr. 12). 
Als ſehr paſſeude Feſtgabe empfehle ich: 
Reizende italieniſche Fruchtkörbche 
enthaltend 24 der ſchönſten natürlichen Früchte, 
ferner: 
Aſtrachaner Caviar, vorzüglich ſchön, 1 
/, und ½ Pfd.⸗Fäßchen. 
Ludwig Kosche in Jauer.“ 


am Getreidemarlt. 1 


i 485 — | 
* Pr ent: C arren 11 2 Starke Kiefern, 
u Weihnachtsgeſchenken, in Kiſtchen zu 50 und 100 Stück, nröhren und dergl., find verkäuflich durch 
Sina 5680 1 3 zur feinſten Sorte, empfiehlt die zu Fame Forte — in ur RE 
J. Smital, (ak 


9 Berlin, Blumenſtr. 66. Hirſchberg, Butterlaube 35, Schone Karpfen und fette Gänſe 


* 2 Ni te Ei ehme nach 
= So ger ge empfiehlt [18018] Nengebauer aus Kupferberg. 


dien Da ich mein Geſchäftslocal anderweitig vermiethet 
> babe, jo verkaufe ich die Beſtände meines großen Lagers 
fertiger Herren Garderobe, ſowie Tuchen und 
* Buckskins, um damit recht ſchnell zu räumen, zu beden⸗ 
= tend herabgeſetzten Preiſen. 
3 Hirſchberg i. Schl. Wilhelm Brock. 


ehrt, 


nach Maß werden in 
kürzeſter Zeit effe 


ampen:, Caffee⸗ und Theebretter, ſowie Drahtwaaren 
den verſchiedenſten und feinſten Deſſins empfing auf's Neue und empfiehlt zu den ſolideſten 
Preiſen 17962. F. A. Curth, Bahnhofſtr. Nr. 3 


Zu Weihnachtsgeſchenken a 
m u empfehlen: 

ie äehte Singe -Mäbmajchine, tele u Trieſt nur allein die goldene Medaille erhalten 
ht, kleine Familien⸗Nähmaſchinen von 12 Thlr. aufwärts, feinſtes gereinigtes Sehmieröl, 
lle Sorten Garne, Seide und Zwirn in allen Farben und beſter Qualität, wollene und 
aumwollene Strickgarne, wollene Kinderkleidchen, Schuhe, Strümpfe und 
andſchuhe, Shawltücher für Herren, Shawls, Seelenwärmer, Fauchons, 
d Capotten und Baſchliks, Leinwand⸗, Leder: und Moireeſchürzen, Moiree⸗ und 
ollröcke empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 1 8 n 

Bahnhofftraße. 18033. Eggeling. 


5 Nicht zu überſehen ?? | 
Nachdem die Baulichkeiten meines Ladens bereits beendet und derſelbe dadurch bedentend 

eitert iſt, empfehle ich mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft einem hieſigen und 

swärtigen Publikum zur gütigen Beachtung. 

N. Behne, Butterlaube Nr. 33. 

Zugleich empfehle ich für die Winter-Saifon gefüllten Schweinsfopf, Schweins⸗ 

Roulade, gefüllte Kalbsbruſt, ſowie andere feine Wurſtwaaren. Fi 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenk für Hausfrauen. 
Amerikanische Wasch- und Wringmaschinen. 

Dieſe überall mit dem größten Beifall eingeführten Maſchinen bieten folgende Vortheile: 
ößte Schonung der Wäſche. — Bedeutende Zeiterſparniß. — Leichte und reinliche Handhabung. 
Erſparniß an Seife, Brennmaterial und Waſſer. — Garantie wird geleiſtet. Praktiſcher Unter⸗ 
ſcht unentgeltlich ertheilt. Gebrauchs⸗Anweiſung verſende auf Verlangen gratis. 17399, 
Hohſtraße 190, Richard Müller in Schweidnitz. Hohſtraße 190, 


zz Eu 


xKE Pferdedecken, Dig * ai 
mit und ohne Bruſtſtück, ſowie Schlitten decken empfel⸗⸗ 
len in großer Auswahl billigſt 
16024 Wiwe. Pollack & Sohn. 


Sehulſtraßte, Ede der Salzgaſſe, 


unweit Herru Georg Pinoff. — 


Das größte Lager ſelbſtfabrieirter 
Damenmäntel, Jaquetts und Jaden, 


aus nur guten Stoffen und vom eee Stück bis rn theuerſten gleich dauerhaft gearbeitet. 
Bei vorgerückter Saifon ER 
werden ſämmtliche Sachen zum Koſtenpreiſe, verſehiedene Sachen noch . 
darunter verkauft. 


Heinrich Mäller. 


Nur 


in vorzüglichen Qualitäten, zum Preise 1180 


Gig UNTEN, 100 Stück 901 20 Sgr. 7 16 Thlr,, empfieh 
Louis Schultz, 15034. FM 


Hoflielerant Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preusse: 


Pianoforte-Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Eduard Seiler 


Gr. silb. Medaille. Wiltenberg 1869. 
0 ag, N 

Lie 8 niIti 2. 

e N 


N 


Grösste Pianoforte-Fabrik in Schlesien. 


U ˙ ²ẽůùuwNV A Wen A n 


Zweite? Beilage zu Nr. 149 des Boten a. d d. „Rieſengebirge. 2. nn = 
fel r Zur gefälligen Beachtung! . 


Meine Mineralwaſſer⸗ i befindet ſich von heute ab 
Berndten⸗ und Auengaſſen⸗ Ecke, 


as Comptoir und der Da meiner Mineralwaſſer 
— lichte Burgſtraße Nr. 3, im Haufe des Herrn Julins Kaſſel. 


zn 
Emil Sichting, Apotheker. 
8 habe einen Peta - Verkauf meiner ſelpſt Fabrieirten 


Polz alauterie⸗Waaren, beſtehend in Chatoullen, Toiletten, Näh⸗, 
Handſchuh⸗, Tabak., Eigarren⸗Kaſten u. dgl. m., in polirter, ſowie 
ee Arbeit, eröffnet und empfehle dieſelben in großer Auswahl zu 
5 Fabrikpreiſen. 
17330. Ferdinand Landsberger, 
dunkle Burgitraße. 


Quſchberg im Dezember 1871. 


7 — RER: i 1 f 3 4.0072] 
ne re 


z ſchu he 
5 empfingen wieder in großer 1 — empfehlen en 
se Wwe. Pollack & Sohn. 


Hof 3 b omenade Nr. 14. — 
A. Eppner & Co.. e un, t fir Novaranı. _ 090) 
r e r Neparatur.  _  "(8130,) 


Den geehrten Hausfrauen, 
die mich mit ihrem Beſuche beehren wollen, em fehle ich für Herren 
ein paſſendes und elegantes Weihnachts ⸗Geſchenk zu 
ſehr ſoliden Preiſen. 17810. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Verkauf ausrangirter e 


Das Depot hat 3 e um Verlauf: 
, 1 tragbar, fait neu, a Stud 17½ ſgr., 


2700 —— a an ntel : 1% ul, 17802. 
ir Baar i Paar 10er. 
Unterhoſen, ganz und rein, Hölle ya er. 
Ae Eeerbejäne von ‚ Reithofen, jait neu, a A r 19 
ſollen 3 im Ganzen oder je: 2 rtauft werden. Aufträge unter Beifügung 2 Betrages werden prompt auge 
geführt und Verpackung nicht berechnet. 


epot ausrang. F - rin, Große Frankfurterſtr. 71. 
A. Dürfel. a 


Römischer Haarbalsam 
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiss, Fett und 


n stärkt die Haarwurzeln, schützt gegen das 
Ausfallen der Haare, 


Zahnsehmerzen werden sofort beseitigt dureh 
das berühmte sichere Mittel 


„Indianischer Extract!“ 


welches von allen Aerzten anerkannt und empfohlen 
wird, da es Wirkung nie versagt, 


"Klöttenwurzelöl 


bean 


zur Hervorbringung 
eines starken Haar- 


eh 


In Hirschberg | i. Schl. nur bei Carl Klein. 


Emser Pastſſſen 


gegen ce Fete ete. 


Kissinger Pasti 


gegen Verdauungsbeschwerden, Bleichsucht, Blutleere, 


Friedrichshaller Pastillen 


gegen Magensäure, Aufstossen, Verstopfung. 


Krankenheiler Pastillen 


gegen Scröpheln, Haut- und Drüsen-Krankheiten; 
in plombirten Schachteln und Flacons mit Gehräitlis-Anw. 
à 30 Kr. — 8½ Sgr., nur ächt auf Lager in Hirschberg 
bei Apotheker Dunkel und bei Apotheker Rehr, in 
Greifienberg bei Apotheker Miiller, in. Marklissa bei Apo- 
theker Pehl mann. sowie in fast sämmtlichen . i 
Deutschlands. 17019, 


Eine eee Menſchbeit! N Preis: 


gekrönt. 

Kein Zahnſchmerz 
5 Silit, welcher nicht augenblicklich durch me 85 
eltberittimtes Unloerſal : Zahnwaſſer = 

Mi eben wird, wovon fich ? ahnſchmerzleidende — 2 
Belangen. unentgeltlich überzeugen können. 

3. 1 le in Berlin, Bent 24. 

fen a 5 Sgr. bei f 

0 tz in Hirſchberg. R. 

unzlau, A. Reichel in Frankenſtein. C. Seoda 8 

Wwe. berg. Rob. Be 8 in 


ent. 


er, J. G. Hiller in 5 F. Ma 
check in Liedau, E. e in Liegnitz, Alb. 
old in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 

muth in Sebnberg, G. B. O in 


en “ 8 
as beſte Faßeut der 


G. O 
Kenn in n ‚Beltenbain, | zn 
wenberg, A {, Herm. 
GIgenerf Suben. & Lal in Marte 00051. 
Millio- 


band. Site Jäpkfameihfreie Menſchbeit! 


bene 


eee 


4618 


aumlenchter «2 gen 
letztere in ſehr verſchiedenen Muſtern, empfiehlt 
El. Julius Seifert, Bahnhofſtr. 6 


ER Strumpfwollen, "WE 


glatt und geringelt, in allen Farben, empfehlen 
Preiſen. 18037. 


SHritb 


noch zu alten „ider 
j E. Klinzberg & S. Nixdorff. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


pfehlen wir unſere 


feinen fragten Doppelliqueure 
in Flaſehen: 


Creme de Curacao, 
„ „ Gingembre, 
1 Te, Roſe, 


i Allaſh, 

Marasquin, 
Extrait d Abſynth, 
extrafein Chartreuſe, 
doppelten Calmüſer, ie 
ächten franzöſiſchen Cognac, 

„ Arac de Goa, 

„ Jamaica Rum 
feinſter Qualität. 

„ee e G Weiss, 

reiffenbergerſtraße. 


Litermaasse 
eee e Lee. 
Die neuen Litermaaſte 
in Blech, Meſſing und Zinn, ſowie 
Gramm Gewichte 
a zu baben bei 18010 

Theador Klaus, 


Klemonermeiſter. 


" 


— 


=: 99 — 


2 Fil 


1 
> 


mpfeblen in ſehr großer 

end billigen en. 

intauſch nach dem 7595 wird 
8036 


& S. Nixdorf. 


lzhüte Se 
be 


Knaben, in den er 


bereitwiliit geitttet 


18040. Ein guter Kinderſchlitten mit Rehdecke und zwei 
Vorfenſter ſind billig zu verkaufen dunkle Burgſtr. Nr. 20. 


Friſche, feiſte Hafen, geſpickt und ungeſpickt, 
ſowie junge, fette Gänſe und Puten empfiehlt 
die Wildhandlung des A. Stelzer, 
18050. Sand Nr. 7. 
Beſtellungen nach auswärts werden auf das 
Promteſte beſorgt. 


17998. Der Verkauf von Lagerbier in meiner hieſigen 
Brauerei beginnt wieder 
am 23. Dezember 1871. 
Warmbrun, den 18. Dezember 1871. 
E. Januseheck. 


ED (Confo bücher 


empfiehlt Carl Klein, 
Niederlage der Contobücher⸗ Fabrik 
von Edler & Rriſche in Hannover; 


17995. Im evangeliſchen Pfarrhauſe zu Alt⸗Kemnitz find 
ein dauerhafter und brauchbarer Flügel und ein gutes 
Klavier billig zu verkaufen. 
17692. Pianoforte⸗ Niederlage im Muſik⸗Inſtitut 
der Frau Przibilla-Tschiedel in Hläſchberg. 
Ale Sorten Muſik⸗, Blas⸗ und Streich: 
Inſtrumente und Saiten, Pianino's 
aus einer der berühmteſten Fabriken Berlins empfiehlt zu den 
billigen Preiſen (1782 C. E. Meisel. Jauer. 


18004. Ein ſchöner Jagdhund (Finder und 
Schweißhund) iſt billig zu verkaufen. 
Näheres beim Büchſenmacher 
Grunert in Görlitz, 
Demianiplag 27. 


== 


Kauf⸗Geſu che. 
Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß 


ich von jetzt an jeden Montag in 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 
findet ſich im Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“. 10009. 
Joh. Ehrenfzied Doering 
in Hirſchberg. 


Kieeſaaten 2 
kauft zu den höchſten Preiſen 174 
Joh. Ehrenfried Doering. 


Hirſchberg, Burgthor. 0033) 
ee Petroleumfäſſer 
kauft die Gasa t zu Hirſchberg. 

Zu vermietben. 
17905. Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen 
dunkle Burgftraße Nr. 14. 
18041. Eine Stube vermiethet Bubrbauck. 


17960. Eine Stube mit Garten, für einen Gärtner paſſend, 
iſt zu vermiethen und Oſtern 4 beziehen bei K 
Wwe. Scholz. kleine Schügenſtraße. 


Mieth ⸗Geſuch. 2 

von 4 Zimmern nebſt heller Küche, 
Ein Wohnung Mädchengelaß und nöthigem Zu⸗ 
behör, in freundlich gelegenem Theile der Stadt, wird zu Oſtern 
zu miethen geſucht. Adreſſe unter W. K. an die Exped. d. B. 


Perſonen finden Unterkommen 
18047. Ein junger, anſtändiger und tüchtiger Barbier⸗Ge⸗ 
hilfe findet ſofort Condition bei I. Gerlach in Hirſchberg. 


Geübte Militär⸗Schneider 


finden in meiner Werkſtatt ſofort Beſchäftigung. 
Löwenberg, im Dezember 1871. . Glaubitz. 


17806. Ein Futtermann, gut empfohlen, findet auf Dom. 
Ober⸗ Baumgarten, Kreis Bolkenhain, Term. Neujahr, eine 
gute Stellung. 


18001. Ein Mühlkutſcher kann bald in Dienjt eintreten, 
aber nur ein folder, der dem Trunk nicht ergeben iſt, bei dem 
Müllermeiſter Friedrich Geier in Agnetendorf. 


18016. Einen Schäfer mit guten Zeugniſſen ſucht zum 2. 
FF 


%, Ein Arbeiter, 


welcher im Graviren, auf Steine vertieft oder auf Glas, geübt 
iſt, findet angenehme Stellung, in welcher er ſich vervollkommnen 
kann (in einer Fabrikſtadt). 

3 sub Chiffte E. 3510. durch die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Nudolf Moſſe in Frankfurt a. M. 
17915. Ein tüchtiges Mädchen, welches gute Attefte auf⸗ 
weiſen kann und ſich zu jeder Hausarbeit, Wäſche ꝛc. eigner, 
kann ſich melden in der Gallerie zu Warmbrunn. Antritt 


den 3 
Fine gefunde, ſtarke A 
ei get sucht ſtarke ſich . der 


wird bei gutem L 1 


N DR DD u 
8 chtiger Kaufmann ſucht ein baldiges ® 
uUunterkommen. Näheres theilt mit der FE . 
Better Krahn. (17991) . 


tms tf 
0 


= 4580 — 


(Ein Secundaner un 
der Realfchnle ſucht vom — 1 ab eine Stellung abs 
5 f ehrling Wan einem att den Pe 0 8 al 5 
eu: oder nfge r Provin anko erten 
Sir sub N. V 51 an die Ynoncen:Eppevition von 
Haasenstein & Vogler, 
Breslau, Ning 32. 


Gefunden, 
18005. Ein Dachshund hat ſich verlaufen und kann bei mir 
gegen Inſertions⸗ und Futterkoſtenerſtattung vom Eigenthümer 
ck werden. Hausbeſ. Schellenberg in eters orf. 


17992. Ein 1 ſchwarzer Hund mit braunen 
Läufen kann abgeholt werden in dem Bauergute Nr. 127 zu 
robſthain, Kreis Goldberg. 


18042. Ein Dachs hund hat ſich bei mir eingefunden und 
kann der unbekannte Eigenthümer denſelben in Empfang nehmen 
bei Hugo — in Alt⸗Jannowitz. 


Verloren. 

18049. Am vergangenen Montag iſt vom Boberberge aus 
bis zu den Brücken ein Bündel ſchmutziger Herren⸗ 
wäſche verloren worden. Der . Finder wird gebeten, 
4 gegen Belohnung in Nr. 9 zwiſchen den Brücken ab⸗ 
. .. 

18007. Finder eines 5 wolle denſelben in 
der Expedition des Boten abgeben. 


Geldverke her. 
18039. Zwei gute 5% Hypotheken zu 2000 und 200 rtl. ſind 
zum 1. Januar 1872 pari zu cediren. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


ECinlad ungen. 
Heute, Donnerſtag, früh 10 Uhr ladet zum Wellflei 
und Stage zum Wurſtpicknick ein Ic 
Ehrlich, Galtwirth „zur Hoffnung.“ 


Heut, Dounerſtag, Abend 
Kaldaunen⸗ E en im goldenen Scepter. 


en Zu gutbeſetzter Tauzmuſik ladet nach Berbisdorf 
2. Feiertag ganz ergebenft ein Borrmann. 


Tietze 8 Hotel in Hermsdorf u. K. 
den zweiten Feiertag: 
Concert und Tanz. 
17990. Anfang 3 Uhr. 

inladung nach Harpersdo 


18018, iermit erlaube mir auf, Dienſtag den 26. — 
als am Se iertage, zur 115 * 


anzmuſik 
mit dem Bemerken ganz ergebenſt einzuladen, daß für gute 
Muſik, ſchmackhafte Speiſen und Gettänte, ſowie er ie 


ame Bedienung auf's A an 
ra 


5 m recht e Beſuch bittet freundli 
dad; Reinhold Arabn im birſchberg. 


ee 

u 
5 5 15 55 W bete e 
Fi aupa, im Dezember 1 


senbahn- 
1. 1 I 


rug 
Bon nHtrloverg: Am. 5 — 1 
In @örlig .. cu. * e RR ifr. 
„ Dresden , Nm. 00 85 Ub 
Berlin (über 1 
®orlig) 5.40 Nm. 10,57 Abos. 10,38 Bm. 
Berling 
85 6,10 Ubd8. 5,0 Nm. 11,55 Ubds. — 5,15 hr. 
Breslau (über 
Kohl furt .... 225 Rm. 428 Nm. 11,40 Us. 6,88 ir. 
2 Al twaſſer Ses lan n 
Von Nees 6,18 fr. 11,83 Am. — 
In Lieban ...... 3 1. 4 4 1145 888. — 
17 Prag 75,77 bds. = — = 
„en „n. 8,26 fr. — 
„ Altwaſſer 8.50 fr n. — 8.80 ubd — 
ien A Run. - su — 
„ Frankenſtein - Sm. 8 — 
„ Breilau..... 4 


3.40 
gu ge . 


dla 
e ess tür — 


m. 1280 Ro 


über Kohlfurt 7.10 fr. 10% Um. 225 Rm. 
Abgang von Berlin 

über Kohlfurt . 11,5Nnds — Sfr. 40 fr. INcht. 
Abgang von 8 

über & . 6,45 Ubde 8,15 fr 12 Nut. 
Ubgang ». Dresden 1225 fr. — 115 9,15 fr. 5 Am. 
Mbgang ron Wörlig 35 fr. 5,20 fr. 11 Um. 1,10 Nm. 8,88 Abde 


Fe lane tags 
Abgang von 1 6,15 fr. Inch 6 — — 
In Hirſchberg .. 10,86 fr. 542 chm. 10,1 Abds — 


Breslauer Börſe vom 19. Dezember 1871. 
rc 96%, G. Louisd'or 111 B. 2 
„, Rufl. ee 827 


6) 10, 
Preuß. 110 us 
5 B. 
1 
8 900 Sol ntenbr. 
N O 1 


Prämien⸗Anl. 
oſener 
4 G. 
A ar, \ 
Set n. L 


e entenbr. 
Ä ib. Prior. (4 
82% B. eech Letz 
rior. (4 Aa 0 B. A chleſ. . 


a l N E73 ee — Zn Anerilaner 


SION. Bart K 
Doltenhain, den 18. Dezember 1871. 


Dead um . Berlog » von G. ®. A tabs Meinbeld Arabı) 
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